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ISRAEL NACHRICHTEN 

btfW J11UJ771 


MONTAG, 18. NOVEMBER 1974 ^ PREIS: XL 4 h 1 ") :vnon ★ n"blWi rtw *7 g^j 


FORD AUF DEM 
WEGE NACH 


Präsident Ford verliess 
Weisso Haus und hat sich m 

Begleitung von Anssemmmster . _ __ . „ 

üöaräe« in den Fernen Osten Norigratee disLan- 

Nigeben. Er sagte vor dem Ab- d« ia Bembn^ angÄrtoL, 
fing, die Lage im Naben Osten -reen- y wri ter rtnafc. 

sei ernst Er toffc. Moskau wer- ? ” dte EntwidOnng mal Se Ab- 
de keine Znsptanng der Lage . T T Mg ^ 

“ te s ^ ai - zTlSSte nT^ 

ÖKschen und politischen Fia* 
H* w « •' ■ • — _ _ . gen, die im Zusammenhang mit 

Wanlen in Gneehenland - 

fr Die Minister für Verteidignng 

Haramanlis erwartet 55% 

Is CdKMtad!Eudn ge- 19 Parteien bewarben steh um ri^ lt Cb^ ll dif^^; V ^ di vv£ 

,™ Zf*™ ff*. Se ^, Jehn ^ nfer. Auch die Palästmenseide- 

ähren Wahle« statt, In 56 Ab- Die ,»Parte! der Revolution”, batte In den Vereinten Nationen 
fowmae&K&Am zwischen die sechs Jahre und sieben Mo- kam zum Gespräch. Die Regie- 
trete mal der Frfoportes, zwf- nate an der Macht war und ein nag bestätigte alle Massnahmen, 
then Evirns und Thrazien wa- diktatorisches Regime ansgeübt die von der Armee in den West¬ 
en 6ß Millionen Hellene* waM- halte, nahm an den Wahlen orfergebieten ergriffen worden 
«rechtißt- Sie hatten festen niete tefl. Georgios Papadopon- Sind. 

her de nene Volksvertretung, los steht unter Hausarrest auf 1 Verteidigungsminister Schi¬ 
ller Ae Besetzung von 300 der Insel Kea im Hotel Karfhaia Tnoirt Peres nahm in den Abend- 
Wzen im Parlament za ent- Favorit bei den Wahlen ist stUfl ^ en an einem. Kommandan- 
hdden. 1426 K a nd id a te n von Konstantin Er steht ^treffen der Nachal-Komman- 

ap der Soitzo seiner -Partei der ‘ dcnr ® Jerusalem teO. Peres, 
Neuen Demokratie". Man nimmt ??^ orher NabhM hwocht hatte. 

• an, er werde ungefähr 55-60 teferiert ^ die Lage, die 


hignng an der Grenze - 
Aufmerksamkeit debotei 
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Issa Autonomie-Angebote mache* wird, btad wäre 
jj/m in te ress ier t, data dn Wotnhr zu 'einer Alt Kanton 
nra" braetisdber Obeshobelt mug e f O ftot vW,'h den eine 
^dsfing^te fkni u g" «richtet rtrin kfinte 

, VIER AEGrPTISGHE SCHIFFE 
PASSIERTEM DEN SUEZKANAL 

' '• (R) — Zum ernten Mal Der Sprecher der Suerinanal-Be- 
r «er ägyptische Schiffe hörde sagte, ftm sei nichts über 
izkanal passiert. Augen- düse-Schiffe bekannt Aber An¬ 
berichteten, dass die wannte« sogar die Na- 

vorgestern Port Said ver- men dar Schüfe: jjSadan*’, „As- 
" eben. Das grösste Schiff anan-Star” - und „Mör-Syria M . 

8000 Tonnen 1 BRG- Die S chiff « kamen ans Alexan- 
1 r, der ägyptische Pü- dria; bevor sie m den Suezfca- 
-mahm, die muh'Mekka hat «nfnfirm. 


Die 
Spötterei! 


Drei Anschläge 


Karamanlis < 

In Griechenland ge¬ 

lten znm asten Md seit zehn 
Jahren Wahlen statt. In 56 Ab- 
stinmamgsbezhken zwischen 
Kreta mid der Peloponnes, zwt 
schen Evirns und Bnsdca wa¬ 
ren 6ß Mlffioaen Hdknen wahl¬ 
berechtigt Sie hatten guten 
über de nene Vol ksv ertre tung , 
fibw die Besetzung von 300 
Plätzen im Parlament za ent¬ 
scheiden. 1426 Kandidaten von 


Tragödie, die in den Zeiten des 
Mufti begonnen hatte, ihre Fort¬ 
setzung findet „Für diese Poli¬ 
tik des Mufti wird bis auf den 
heutigen Tag von den Palästi¬ 
nensern ein hoher Preis bezahlt" 
sagte Peres. Der Minister war 
mit dem Bürgermeister von 
Nablus zusamm enge troffen und 
hatte ihn ersucht, für Ruhe und, 
Ordnung Sorge zn tragen. 

Unser WT-Mititädtorrespon- 
dent berichtet die Sichert]eits- 
vorkehnmgen der Armee und 
die diplomatische Aktivität Je¬ 
rusalems habe zn einem gewis¬ 
sen Einlenken der Syrer ge¬ 
führt Andererseits setzen die 
Sowjets die massiven Waffen¬ 
lieferungen an Syrien fort Der 
Berehschafts z nstand in gewissen 
Teüstreftkraften der syrischen 


Armee ist nicht aufgehoben wor¬ 
den. 

An der ägyptischen Front 
herrscht weiterhin Ruhe, obwohl 
die Aegypter gewisse Reserveein¬ 
heiten. einbe rufen haben u. auch 
Truppen an das Ostufer d. Suez¬ 
kanals verschoben- Allerdings 
gehen diese Tr upp en ver sc hie- 
bnngen nicht über das Mass des 
ägyptisch-israelischen Btfflech- 
bm gfiahl Kii mitHnj heraus. 

Trotz der im Regjenmgskont- 
muniqnä erwähnten Entspan¬ 
nung an der syrischen Front 
bleiben die Steherheftsvorkeh- 
rungen unserer Armee vorläufig 
weiter in Kraft Noch immer 
herrscht Ungewissheit darüber^ 
ob Syrien mit der Verlang rang 
des UN-Mandats auf den Golan- 
Höhen einverstanden sein wird. 


SYRIEN VERFÜGT ÜBER 
36 M1G-25 FLUGZEUGE 
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Ü4E. «tem-».- 

fr*--". 


* '^M^:.Spnik9iyer. 

agea, richtete eine 
_> l^d&' Sctada an. 
^ afe n gk ötp er explodierte 
' 5. ^Sapersol- 

^ Rffl^t: BscWo>L Der 


5. j&ij&ö&L Snpeiaol- 
■ ’ Eschhol. Der 

j«P«x^Trog etwa ein hal- 
uanim. Et.-war neben 


PJifc ••• 
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^JePafhünder 

.UdSSR 

« gegen MftgHedcr ai- 
' ücn Patte ln der Sb- 
: -"Vt. Anat nfaa rite h 
; n^jaddet JCeute ans 
j,y%knUt ^Ich am Ae 
" ^nNafiosurie Babdto- 
> Artoenfa»”. 

..jene Woche fand der: 
km gegen elf Personen, 
zn Gefingmastrafen; 
” . zwei und ririieq J»h- 
fefltwt^dcnsHKL 
ysfcer Prot Sacfaarow 
ft Kocrcspondemcn, er; 

dass der Prozess 
'.metrischen Hauptstadt 
'' tattgefonden hat. Die 
■ artri fordert die Lo®- 
' meniens ans dem sow- 
. .* äaatsvertnnd .-und' sek 
• rvenamgang mit den 
eu Gebieten in der 
*W3t Aserbaidschan 
. metrischen Gebieten in 


unweit der Haupt- 
gt worden- Der zwei- 
hpe c^pJodierte nach¬ 
mittags in entern Treppenhaus 
der Grenzmiche unweit eines 
Schranks, in. dem sich GasbaHo- 
ne befanden. Die Polizei tnibm 
sofort die'Erhebung auf. 

Abends um 2OB0 Uhr fand 
ein Bewohner eines Hauses in 
der Baxkochböa Strasse auf dem 
jFjatazSsüdun Hügel" in einer 
im vkrten Stockwerk gelegenen 
Wohnung tot der Tür ein Pak- 
ket, in dem sich eine Bombe 
befand. Ein grosses Unglück 
wurde dadurch verhütet Ein 

Feuerwerker der Polizei -ent¬ 
schärfte den Sprengkörper. Der 
Mann war um acht Uhr abends 


nach Hanse gekommen. Er sah 
den «Sack" und atannierto so¬ 
fort dSe PoKzei. Der Fenerwer- 
ker, Mrfr Swissa, fand zwei 
Bomben in dem Sack, die er 
entschärfte. Sie wären durch 
Zeitzünder ausgelöst worden. Die 
Bewohner des Hansqs worden 
sofort evakuiert. 

Nnw - Mbdme Nadihum 
Sdadte ersuchte die Öffentlich¬ 
keit zn grösster Vorsicht und 
Aufmerksamkeit. Die PoHzd ist 
sofort zn alarmieroi, wenn man 
etwas Verdächtiges sidiL Nichts 
ffit atnzurühren. 

Der Bewohner Mordechai Gl- 
kte, hatte durch seine Auf merk, 
samkeit die Bewohner des gan¬ 
zen Hauses gerettet 


Gelassene Reaktion Moskaus 


« "Uiuw Ullficdiu JJ-UU ^ , ---W-V -—- 

Prozent aller Stimmen und da- 1010011310 Aner- 

nrit die- Parlameatsmehrheit er- * en ? mg . der 110 8e«hafFen 
halten. Daneben- hat auch die T° rd “ ^ & bedaüerte - *» 
^Znetrumstmioii/Neaie Kxäfic" f* v Palästinemer «nent ^aJ- 
gute Ausrichten. Sie wird von WOrdcn *** ^ *• 

dem griechischen Ansseümimsrer __... ^ 

ßwipos Mavros geführt An- r rrwurnv 

dreas Papandreou fuhrt die *■ IUiWWliUI 

JanheTlenische Soziatislüche BEI RAB1N “ 

Bewegung”. Er, gleich Mawos, Tram nrnro — 

entschiedene Republikaner, wul- kilvD ru R I Vo 

len Griechenland vöffig von der c____ , L - .. 

NATO I5n und -«rden m di^ 

WDBmBm.M di miliTCTMti. SSL BAh^nrnJ^ST. 

fc.Wod.rtS» Pressekon- 

.Verem ymL mhm imtertia. fmnz j, ^ Scbc ,^ mchfc 
Zorn lefctep M al vrShhen ffic ^ ^ ^ 

CWdrt an Fdnrnr I9S4 ihr ^ Abnrfs 

Pa rla m e nt Damals siegte die j__ o,.., - ... 

! Zentrnmsnmon. Sie Sut 53 ^ V l rtcldlÄan ^ 
Prozent aller Stimmen und S ttomem Veres und 

? I Sa Kc* ^ aej™ jOTn ,dSten erklärte der 

SSE2T3LiHSSE? ^ «m. s™i rteiwtz. bw 

P°P^ 5te ™ -nd setzte ach (ür Wsffenlfcfe- 

mi ist m*he«e noch der m ^ & 

Komponist. Äfikfe XYtcodomlds. - , • . _ . . t 

F MBaB AUCOaim * KB - nicht, dass an Krieg im Nahen 

"‘"^■ww w i Hnmw i—n Osten bevorstehe, doch könne 

er rieh nicht ausführlicher zu 

HAArtlrA«n diesem Thema äussero. Jeden- 

MOSKäUS rÄSr“ 1 ^ 


'durch die internationale Aner- Der syrische Korre^pondeat Handlungen in die Wege leiten 
kemrang der PLO geschaffen des „Washington Star” berichtet können, 
worden ist Er bedauerte, dass Syrien verfügt ge gen w ä rti g über Letzthin wollte der syrische 
'die Palästinenser eraent „radi- 36 MIG-25 Kampfflugzeuge. Des Genmal Mustafa Tlas in Gross- 

kalaieit” worden sind und die weiteren dienen nach diesem britannien Waffcnkfiofe ab- 

---, Bericht PDoten ans Nordkorea echliessen und die Waffen in bar 

17 rrwmv Kam m der syrischen bezahlen, doch lehnte Groasbri- 

X*. hCNHJjUl Luftwaffe. Diese Meldung fand tanmen diese Transaktionen ab» 

BEI RABIN hlriner keine Bes täti gung. 

TamnSn«. - NÖTENAU5TAUSCH ] 

UND PERES Militärische Attaches in den KAIRO-DAMASKUS 

Botschaften in Damaskus sagten Die Präsidenten von Syrien 
Senate- Edw ard Kennedy traf dem Korrespondenten, die Be- und Aegypten tauschten gestern 

B teera v ormitt ag mi M hrister- rritschaft in der syrischen Ar- Noten zur Lage an der israeti- 

präswten Rah in zusammen, woll- mee sei ansscrordenthch hoch, sehen Grenze ans. Präsident Sa- 
te jedo ch auf sdner Prcssekon- Ihrer Meinung nach können die dar soO von Hafes d Assad d- 
ferenz in Beer Schema nichts Syrer ihre SteHnngra gegenüber ne Note erhalten haben, die er 
3»«r den Killtet der Uhterhal- israelischen Angriffen halten, noch im Laufe des gestrigen 
taug sagen. Abends konferierte doch sind die Meinungen ' ge- Tages beantwortet bat Der for¬ 
cier Senate» mit Verteidignngs- teät, ob die Syrer auch offensive halt der Noten ist unbekannt. 

rviimDtm- ffnlv?.. W-- «MtA i 


D I E:. : ' 

Li ET ZT E M 


auf 


im Nahen Osten 


I VMi » 





mnssan 


Krie^ 



Mn whd an jedem Krieg 
^ Syrien tcflnrhnu»n,.er- 
itische Beofetdifer fai 

bdüaqden, Prärident 

y» ärde Gefahr laufen, 
s aa der - » «M c H i wi 
hesdnridigt zu wer- 
er vor einem Wafy 
irückschrecken goQte. 


Mortow (R, AFP) — Die So- 
wjetanfon reagierte sein: gelassen 
auf «Oe Mdd augei » 9 mt de 
Spamwag im Naben Osten. - 
Die Ta36-Ageuttar berichtete, 
oiDO sOwjetädhc Flotteneiahat, 
de an» einem Zerstöresc, einem 
Unterseeboot' und einem Pa- 
tronBkolboot besteht, weide' zwi-; 
sehen dem 20. und 25. Novem¬ 
ber im Rahmen eines Freood- 
schaAsbeBDcfaas in Lattakie, Sy- 

iko, diitrefiea. : ' 
Bdtaimtikh kreuzeo amerika- 
niscb© Schiffe der 6. Flotte im 
Ss£ticben Ted des NStteAmeezes. 
In Moskau soll maä - in höchsten 
Kreöan sehr zufrieden sein* dass 
dem. PatSsrine ns erprob l ean im 

Westen grosra Gevwcht bedgemes- 
acn wird.' Träte d^scp Umstan¬ 
des bemerken' Beobachter, dass 
auch in Mock^n in diesem Za- 
sammaohaog gewisse Besorgnis 

benscht Der ..Kcead spB sich, 
wie Diplon»lm:sa^eo, Jiicht mit 
EnthiLriagmps-- den 1 palSsrincrea- 
sdben. Fonderongoi - gebeugt ha- 

bqt DorSi- die.RaUaoe. Anfete 

.. • ;rh-i •" • : ••• 


ist eine. Kompliziernag der Lage 
eMectretcn. Die Schwächung der 
Politik KissaJigers hat das Presti¬ 
ge des Kreml m den azribisdben 
Ländern und bei drei blockfreien 
Nationen «höbt. 

Dieser Prestigeveriust Ejsshi- 
gas konnte steh aas sowfetihdwr 
Sicht bei den bevorstehende* Ge- 
qnidun des amerikamschrei 
Präsident Ford in Wladiwostofc 
gut Ar Ae Sowjets imsirirfcea. 
Hierbei wird jedoch auch das 
Risiko in Betr ach t gezogen, dass 
es zu «hier Verschärfung der Be- 
zCdimiflM zwischen Moritau und 
Washington kommen könnte. 

Die Haltung .Moskaus weicht 

entschieden von dre ZUa der 
Pa Bstt nerig fe cheH . B efm nngs-, 
front ab, liehst es lu diploma¬ 
tischen Kreisen. Man misst der 
Rede Arafats,-idte; radikaler als 

angenommen war, destruktive 
Bedeutmig m .^i köBDlEi einer 
Genfer Friedensirofffigeaz sehr 
schaden, ttad deren Erfolge zs* 
niefato machen. ■ Die sowjetische 
Presse hatte, die-Rede Arafats 


begrüsst, jedoch einige Sätze, m 
denen die Eristenz Israels nicht 
anerkannt, und abgefeimt wurde, 
nicht veröffentlicht Arafat hat¬ 
te den Passus über „das Urteil 
von König Salomon* negativ 
gebracht und gerade der Kreqtf 
war es. der sich hier . ableh¬ 
nend veririefc. Moskau tritt für 
das SeHwHi e(fliinn(nignwlrf der 
PaBsäoenser eia, ist aber gleteh- 
zeh% bereif für <&e Eristenz Is¬ 
raels Garantien zn braten. 

Wie vertagtet, hat der Kreml 
in Erfahrung g e bracht, dass sich 
die arabbehen Lander mit der 

Kzfeteu z Israels . bereits abge- 
fhndox haben. Jetzt wiH man 
auch Arafat zn dieser Ansicht 
beweg«, doch ist hierfür „ge¬ 
heime ' Diplomatie” notwendig, 
da sich Arafat nicht so leicht 
znm Nachgeben bewegen lassen 
wird, heisst, es in sowjetischer» 
Kreisen. Man befürchtet, dass 
sich Arafat unter Druck eher 
Peking nähern -und ins Fahrwas¬ 
ser. der- Chinesen geraten- könn¬ 
te. ' '• _ l 


fo einem Vortrag an der BG 
— Universität in Beer Scbewa 
sagte Edward Kennedy in Beant¬ 
wortung einer Frage, ob Ameri¬ 
ka eventuell die Besetzung eini¬ 
ger erdölreicher Gebiete im 
Nahe Osten im Interesse der 
Freien Welt erwäge, so ein 
Schritt käme nicht tn Frage. 

der vom Senat noch vom Kon¬ 
gress unt e rst üt zt werden. 

BESUCH BEI 
HUSSEIN UND 
SADAT 

Heute wird der Senator, der 
gestern die AUenby-Brücke pas¬ 
sierte rmd nach Amman fuhr, 
von König Hussein empfangen 
werden. Er wird auch mit dem 
Thronfolger Hassan und mit Mi¬ 
nisterpräsident Said Rifal Zusam¬ 
mentreffen. Abends begibt- sich 

der Senator nach Kairo za einer 
Zusammenkunft mit Prädhfent 

fimtgf • - 

★ * 

Eine sowjetische Spionngezefle 
ist in , Frankrach ausgehoben 
worden, , 7 ^ i 


. König Hussein eriüärte in ei- 
j nem Interview in dem ^üd am 
. Sonntag** er hoffe, es werde zu 
” keinem Krieg mit Israeä kom¬ 
men. „Ich bin ein Semit und die 
_ Juden sind Semiten. Wir sollten 
miteinander in Frieden und 
t Ftaundscfaaft leben” sagte der 
jordanische Monarch. 

Der Besuch Arafats in New 
York hat die Stadt 750 000 Dol¬ 
lar gekostet 

17- Terroristen sind in Jorda¬ 
nien auf freien Fass gesetzt wor¬ 
den. 

Die PLO behauptet, das Mäd¬ 
chen in Jenin sei vorgestern von 
einem israelischen Tank überfah¬ 
ren worden. 

„Syrien wünscht den Frieden 
im Nahen Osten” hiess es gestern 
in einer grossen Annonce der sy¬ 
rischen Botschaft in London, 'die 
im „Observer" veröffentlicht 
wurde. 

WeKbankpräsideut Roheit Mc- 
Namara hat sich gestern nach 
viertägigem Besuch in Jordanien 
nach München begeben. 

Die EG-Läflder werden auf 
Aossenministerebene zusammen- 

HUNGERSTKJEIK 

IN MOSKAU 

Moskau (UPI) — Drei jüdische 
Fämscbauspieler gaben gestern 
die Proklamation eines füirftägi 
gen HiogorstreBu aus Protest ge¬ 
gen die Weigerung der sowjeti¬ 
schen Behörden, ihnen die Aus¬ 
reise nach Israel zu gestatten, be¬ 
kannt. 


ST UN DEN 


| treten und die Forderung der 
| PLO besprechen, afc Beobachter 
bo-‘ der EG zugelassen zu wer¬ 
den. 

Saudien bat niemals Wa¬ 
shington eine Herabsetzung des 
Erdölpreises nach einem Rück- 
zuc Israels versprochen, „doch 
wird alles besser werden, w enn 
Israel den Rückzug an tritt” 
sagte der saudische Prinz Faber 
in Paris. 

Der Präsident von Irland, 
Erskine Chüders, ist geste rn ei¬ 
nem Herzanfall erlegen. 


DAS WETTER 

Höhere Luftfeuchtigkeit, Nie¬ 
derschläge, stürmischer Wellen¬ 
gang. 

Temperaturen: Jerusalem 11 

— 18: Tel Aviv, Lod nnd Beer 
Scbewa 14 — 22; Haifa 15 — 
24; Tiberias 13 — 25; Golan- 
Höhen 10 — 16; Galil 11 — 16; 
Hule und &nek Jesreel 10 — 23: 
Totes Meer 11 — 24; Ejlal 14 

— 26 Grad. 
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von dem 
. Es han- 
mbinatioQ 
mit einer 
;hwlerigen 
Touristik 
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ob Awneri 
der Gene¬ 
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Td Aviv) 
2 aus, dass 
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MAN? 
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üe überall 
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— Rischon 
942333. — 
weL 101. -*• 

H. 

AsssäT, T<S- 
± Don,. TcL 
reL 863333. 
3133. Haifa 
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TeL 248228. 
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Montag, 18. 11. 197^ 


aus Israels 


ZIM wurde von Miehal Zur für Dr. Rosenbanm ausgeur 


Hat! 



An sich wäre ZIM nicht ge- Dollar erhallen. ■ Der damalige Dollar für den Kapitän Epstein Laufe «fer Zeit erhöhten slcfa die- kommfcsion nachgepTü 

nötigt gewesen, Anleihen anfau- ZIM-Generaldirektor Mosche auf ein Konto bei einer Bant se Depositen auf fast 35 MH-|Ser Teil des Berichts '<sr 

nehmen; die Gesellschaft nahm Kascfttf gA hielt es för äuge- in Kalifornien, 14.500 Dollar für Konen Dollar ans 1Ä Geschäfts- j aädit zu r Ve röffcnllict 

aber solchem und deponierte die- bracht, diese Somme niete in, jemanden, der Drucker „oder Abschlüssen. Diese Somme setzte gegeben worden, um di 

sc bei der Bank von Dr. Tflw Israel zu deponieren, sondern in so ähnlich” heisst, und schliess- sich wie folgt zusammen: 12 S israehsehen Wirtschaft* 

Rosenbanm, um den Bestand der der Schweiz um „Gelder zur lieb 25.000 DM an Aie Rosen, MüHonen Dollar ans SchifEsver- gen nicht zn trüben. 

DIE UNRU HEN die Weltöffentlichkeit gewinnen „Israel Corporation” zn si> freieren Verfügung" zn haben, deo. Direktor der TochlergeseB- kfLofen, 6.4- MUKonen Dollar ans 

IM NABEN OSTEN konnten. Jetzt sind die Araber ehern. Dies ist die Ware Schluss- Es wurde ein neues Konto an-, sebaft In London. Mosche Ka- einer Anleihe der „Israel Cor- SCHACHAL FOR3 

Die Leitartikel der israelischen der Ansicht, Israel sei von all folgenrog ans dem aste« ter der Bezeichnung MIZ (der'sch ti erhielt 15,000 DoBar und poration", 5 Millionen Dollar STRAFVERFOLG 

Tageszeitungen beschäftigten seinen Freunden verlassen und Ueb cr pr üfu ngsbericbt, der ge- Name der Gesellschaft in nmge-J der Kassierer Levy Scheuet aus einer kurzfristigen Anleihe ^ cr Maaracb-At 
sich gestern mit der Unruhe, daher könne man es angreifen stxn veröffentticht kebrter Buchstabenfolge) eröff-) bekam ebenfalls einen AnteÜ gut- der Igud-Bank, 105 MÜHonen Mosche Schacbal wan 

die zur Zeit im Nahen Osten und so erledigen, wie ach das ^vrde. aet Auf dieses Konto wurde bald geschrieben. Dollar ans Uebcrwefeungen der f««»'* an den Rechtst 

spürbar war. Alle Zeitungen wa- die arabischen Staaten bereis Dfe Geschäftsverbindung be- darauf auch die Kommfeskmsge-j amerikanisdten Tocbtergesdl- Regierung Meir Scham* 

ren sich darüber einig, dass die- seit geraumer Zeit vor«dien. gaim ^ 23 November 1971, als bühr für ein anderes Geschäft in! Auf Anweisung von Michael schaft. Die Ueberweisungsauf- «len Polizehnimster Sch 

se Unruhe im wesentlichen auf Es ward imbedmgt notwendig zm ^ ^ SebHfe ^ VOB I5WW0 DM öb erwfe-! Zur, dem damaligen Vorsitzen- trägp uttterttfarieben Zur and W mit der Fordern,; 

das Konto der Syrer, mit Unter- sein, dass die Amerifcmer mit Dle CTElischc Tochter- sen. Iden des ^-Direktoriums, war- Schewet für 6.4 Millionen Dol- rechtliche Massnahmen 

Stumm* der Sowjetumon, geht, den Russen ms Gespräch kwu- „Mediterranian Von diesem MEZ-Konto wur-iden 6 Mülioneo Dollar ans die- Jar, Kaschti und Schewet für DiYefctionsnrirgKttfer s 

i «> U-M ei« d« B UM Ddla auf ein Schiffe™*** beider Eo- ,« Millionen Doller. Sehen« rieten. 


die unaufhörliche Weirerfrefe- j nur durch Verband!ungen, nur 
rung von sowjetischen Waffen an j durch ein immer im Gange ge- 
Syrien ein gefährliches Spiel mit 1 haltenes Gespräch aller Beteitig- 
dem Feuer darsteilt. Die Russen I ten eia WeltlconfHkl vermieden 
wissen sehr genau, dass diese j werden kann. ) 

Lieferung die Syrer dazu ennn-j Omer bezieht sä ch auf das be-) 
tigu alles zu ton. was in ihren! vorstehende Treffen zwischen 
Kräften steht, um die Unruhe | dem amerikanischen Präsidenten 
nicht nur aufrechtzuerhalten, Ford und dem sowjetischen Re- 
sondern möglicherweise in einen präsentamen Breschnew und 
echten Konflikt ausarten zn las- meint, hier werde es notwendig 
sen. Es ist sehr erfreulich, dass sein, dass Ford dem Russen sehr 
die Vereinigten Staaten diesmal deutlich klarmacht; w<> die Gren- 


Kommissionsgebühr von 68.000 1 nymes Numerakomo, 2S.G00 ■ senbaum-Bank deponiert 


Oesterreichs Wiedergntmachung 
ist völlig unzureichend 


deponiert fan nnd Schnitzer für 2 Millionen MdK Schachal begri 
yyuv ^ wuwvvvv Dollar, während Schewet allein nen Antrag mit emen 

anf telegraphischem Wege 14.4 Verdacht auf schwere 

m MUHonen Dollar deponieren vergehen nnd Steuerhm 

Hl) A liess. Als Dr. Rosenbanm aber gen. Die für diese 

|| H y seine ZaMungsschwierigkeitei be- verantwortlichen Direkt 

O riebtett, war von an diesem De- sten wie jeder andere 

podtM nur noda eine- Summe Hg gewordene Staaffibi 

von 11.7 Mmfoneo Dollar übrig baft« und wr Gerid 

gebleben. werden. 

Die Piüdstpinm'. wnhm der Auch MdK Israel K 


sen. Es ist sehr erfreulich, dass sein, dass Ford dem Russen sehr ^ Die Feststelaag, wohin der Auch MdK Israel K 

die Vereinigten Staaten diesmal deutlich Warm acht, w 0 die Gren- (JKP , _ Die österreichische innerhalb dieser Zeit keinerlei fragen befassten jüdischen Ver- Fehlbetrag gelangt ist war ffijr *r Vorsjtzende dra F 

sowohl Syrien als auch die So- zen der sowjetischen Politik Regi*^ langen Leistungen zur Linderung sei- bände haben sich scharf gegen die UntereodmngSkommiaßon 80 

«jets sehr deutlich gewarnt ha- auch rm Nahen Osten Gegen. Verhandlungen mit jüdischen ner Not erhalten haben. diesen Entwurf ausgesprochen. ä t»*rst schwer zn ermitteln, da Qiescr roromm * an. 

ben. Moskau kann natürlich be- Es dürfte, und das ist berubi- organlsatioiied eine Nachtrags- * 4) Ans Oesterreich verjagte Der Vorstand der Israefecben die Gelder fortwährend im rtttw n 

ruhigend wirken, wenn die Rus- geud, den Arabern wohl dies- ^ ^ Wiedeigutma- Personen müssen eine wenigstens Kultusgememde in Wien hat Kreis überwiesen worden sind. * 

sen das wirtlich wollen soöien mal «hr Uv geworden sem, <±mesieisttmsai ft, Höhe von drei Monate dauernde Kon- diraen Vorschlag in einem Schrei- Df »«*»« . daher M ^ 

oder wenn man sie dazn brrngen tos sie *c Israelis nicht noch ^ SrinBiug an- zentrationslagerhaft durchge- ben an das österreichischeFinanz- Schre^b.uenseiten znzu^id, “**** ' 

Lanria die zn tun. ,^al überraschen tonnen wie ^ macht dreieinhalb ntinisterium völlig abgefeimt ^ ™ Anhängen, ins- Jg^TSnaSL^ 

-'SÄ - !? 2fr 4* M« ABtra^dlerj Jahran 50%i^ Nmm *hr «taWtap HO M«, “* d 


Larrnä die zn tun. 1 einmal überraschen tonnen, wie _ J .„ . . . “ b .. . ^, r , . - 

Dawar meint, es sei nun mehr j ihnen das ein einzige Mal ge- . , . n . 

als bewiesen, dass die Konferenz lluugen war. Wenn sie das ^ ?“• je J w *>***^1**™ *?**£!> 

von Rabat für die Störung aller stehen, werden alle Entwicklim- ?* 9emilTttt eril “ en haben ’ 

Versuche, hn Nahen Osten einen [gen im Nahen Osten weitaus I5-W0 SchüEng erhaltui solle. 1 . . .. 

echten Frieden herznsteUea, ver- einfacher sein. Inzwischen haben die oster- Vertreter des Jüdisch« Weit-(Entwurf zu beseitigen. 


nmustcnuui vuu V "" zeichnete die 5ttiven E 

Nunmehr werden Bemühungen sgesamt etwa 18t) Seiten. *— au 

unternommen, um die einschräa- Es «gibt sich ans «fiesem Un- 
kenden Vorschriften in diesem tersnriinngsberidit zogleSch. 

Entwurf zu beseitigen. ZIM a«r «faa «warten . 

Derfsentnrnsfer fast nie an die lm S wder Üntersncfa 


antwortlich ist Ohne diese Kon- Hamodla bedauert es sehr, viehischen Behörden einen Re- kongresses sind der Auffassung, pjg Österreichische Regierung Anföcht^brfi&Tk« Reelenme mission der Histadrut t 

IfiwenienMtwnrf für ein neues dass dieser Entwurf zo allen!_ ,_ - _•__ I AttoioitMmluIue «WT KegKtnagj _ . ._ —■ ._ 


Borte*' keine Einbus 
ten. Von der Gcsamtar 
„International Credit 
Höhe von 4.2 Milfioo« 
wurden zwar nur 2 


ip Tur 


• ,4>er FössgäoRer” (Gordon, atis dem Jahre 1840 mit Robert Hilfe ihres aus dem « 
sl Aviv; demnächst auch Az- Redford. entlassenen Ehemanns 

on, Haifa): Ein FDm von und * Ja NbR americaiBe n —- zcrückbolt- 


ferenz würden wir auch nicht dass Kissinger für notwendig ge^ f^n'enentwnrf für rin neues! dass dieser Entwurf zn allen nnKs danurf ^ 

der Unruhe begegnen, die soeben halten batte, auch Israel vor WiedergiBmachungsgesetz aus- bisherigen wohlwollenden ^ Ver- den> d^s sie das bisher gegen " ten. Von der Gcsamtar 

Im Nahen Osten verspürt wor- dem Beginn eines neuen Krie- gearbeitet, der leider in keiner Sicherungen der osfenrrcütschen ^ Nazi-Verfolgten begangene RÜG GER-GESCHÄFTE „International Credit 

den war. Das sowjetische Inter- ges zu warnen. Der amerikani- Weise auf die Wunsche der Ver- Regierung in spnefeBiem Wl- Unrecht nur ein wenig lindem PFERDEN NICHT Höhe von 4.2 Milfioo« 
esse liegt nun einmal leider da- sehe Aussenminister hätte sich folgten eingeht. Nach dem Re- «ersprnch sieht. Die meisten kamu wenn aie ^ verspro- VERÖFFENTUCBTT wurden zwar nur 2 
rin. die Unruhe im Nahen Osten dnrehaus darauf beschränken sol- ferentenentwmf sollen nandich noch Überlebenden Verfolgten, c?lcnCQ Wfedergutmachun^bo- Dfe Geschäfte der deutschen Dollar ausbezahft. de 
zu schüren, und jetzt, da der len, festzüsteDm. dass die Ara- Zuwendungen an Verfolgte nur sind altePersoneu, die viele der ^ ^ birokx% . inv^o^gn^ von Dr. Ro- Wechsel über die rcstl 

Suezkanal wieder eröffnet wer- ber gewarnt werden müssen, unter folgenden Bedingungen ge- erforderlichen Beweise gor nicht Schwierigkeiten ansz aWt naJd Rüggfir mit der Jsrad Cor- Millionen. Dollar beßi 

den soü, wollen die Russen dies denn cs ist ihm schliesslich völ- währt werden: beibrjugen können. Ausserdem hemr ^ 3etztcJJ Ueberlebenden poration” bezw. ZIM wurden in den Händen von „ 

noch mehr als vorher. Sie möch- lig klar, dass Israel keinen Krieg * 1) Die Verfolgten müssen würde der geforderte Nachweis Hitler-Epoche anssterben, ebenfalls von der Untetsuchttugs- ne*, 
ten ihren Einfluss anf Ägypten beginnen wird, meint «las Blatt, sich jetzt in wirtschaftslkher «Irr Bedürftigkeit den Kreis der ^_ 

zurück gewinnen und wissen sehr Notlage befinden. Die ‘ Auszah- Anspruchbcrechtigten auf ein '" 1 " ' 11 

genau, dass dies nur möglich ist, Schearim warnt vor der ffiur ftmg der neuen Entschädigungen Minimum einschränken. Die öst- aff ■■ • ^ ® 

wenn sie Unruhe schaffen. Die sfem,_Ägypten sei anders als dfe wäre also von einem Bedürftig- erreichische Regierung, würde I A I bJ I I I II I M Bl T II B j I 

Warnungen des amerikanischen arabischn Staaten und wQn- keits-Nachweis abhänrie. nach voriäufieen Schätzungen • ’■ ® 1' P ■ 

Aussenminfeters Kissmger an die sehe wirklich mdits als den 2) Die Noflage mnss Io nicht 450. Millionen Schilling, — 

Adresse Moskaus sind daher Frieden. Man sollte nicht ver- ^sächlichem Zusammenhang mit sondern höchstens 10 MÜHonen ^Der FnssgioRcri’ (Gordon, aus _dem- Jahre 1840 imt Robert Hilfe ihres ans dem ' 
sehr ernst zn nehmen und man g«sen, erklärt die Zeitung, dass der vor vier Jahrzehnten vor sich Schilling (mangels Kandidaten) Tei , Rc ® or d- . . erlassenen Ehemanns 

kann nur hoffen, dass die Rus- es die Ägypter waren und noch gegangenen Verfolgung stehen, zn zahlen haben. mon, Harfa): Em Fikn von und • »JJ» Nto amenram«^-- zmuckholt. 

sen diese Warnungen bebemgeu sind, welche das Image der Ter- *3) Der Antragsteller darf Die mit Wiedergutoachungs- «« Maximilian ScheD, der gros- ^merikmusdie Nacht” (Oma, .. 

werden. roristen anfgebant und dantit da- se Beachtung finden dürfte; Im Jerusalem): Ein Fihn von Frau- • Erstaufführungen 

Al Ham fach mar sieht in den zu geführt haben, dass Arafat *t m *** 0 vv*i*vv***mv**i***"i"M*^Mi**M%****amt*mmaaaMmaim* Mittelpunkt steht das Problem cois Troffaut mit Jacqueline Bis- Aviv: „Casablanca 0 

letzten Entwicklungen im Orient vor der UN erscheinen konnte »• _*, p iin|lgnt i f n ft ic 4 ni . urar tut Cfaflp der Kollektivschuld oder zumin- srt und Jean Paul Aumont (Os- One) — „The Ndstn 

die direkte Folge der Einladung und dass heute diese Mordban- ÜBT DUfSigBruiWSiCi W«ff Älli «» 1c dest Kollektivscharnfc des deot- car 1974). (Chen) — „Romance 0 

der UN an die Terroristen und den international Aneettamung h hM o nAme . V t nin«* stehen war für die Bür- scbca VoHa!S “ Naziver- • ^ngaria»d Express” (Eden, contra" (Limoc) — J 

all das, was dazu geführt hat als eine Freihritsbewegrmg ei- • ■^ brechen. Der Industdclfe und Jerusalem): Gokfie Hawn in der low yon anywhere” (O 

«fass diese Menschen Einfluss auf nes Volkes geniessen. attf ^ AÜeuby-Strasse in Tel Schlomo Labat sein Amt' wök- PoBÜker Alfred Giese (darge- Rolle der jungen Mutter, «fie mit „Swedish Fly Giris” (C 

^^Aviv, deren Schaufenstcrscfaei- lieh als das des Stadtvaters auf- stellt vom Berliner Qperndirek- CTTTTttfi TIM AVIV. 

Hierdurch, geben wir das plötzliche Ableben unserer ben Opfer des politischen „Reä- fasst. tor Gustav Rudolf Sellner) war olUltiU, IUj AVIV • 

Mutter, Schwiegermutter und Grossmotter, feprozesses” wüdgewordener Ju- BEISPIEL ZUR während des Zweiten Weltkriegs • ,, . n ... . . 

u . v . geudlichcr aus den sÜdücben EINSPARUNG Oö««er einer Emheit, (fie Be- MoVtOlI enragC \,^Jas Wilde btt 

Kfl A n T M A WIENER Stadtteilen Tel Avivg geworden Rond Feinst rin, der General- wohn«- eines griechischen Dor- _ . 

grf». Salomos waren, als «ter Bürgermeister der direktor der Stadtverwaltung von ft* ermordete. Sein Sohn An- Eigentlich ist es cm Wider- fan. Das sind vor a 

(fr. ffl Bnt«n CQ d>fl>nN grössten Stadt des Landes, Schlo- Jerusalem, verzichtete anf die drea* (dargestellt vom Rege- sprach, von einem „wilden muntere Flittchen Mä 

Mr at| nt mo Tiflhat, persönlich bei Ihnen Benutzung des Fahrzeugs, sem- und Textbuch Verfasser Ma- Schaf” zo sprechen. Schafe hot- Dane Bukin) »Roberte 

Die Beerdigung findet hone, Montag, den 18 No- erschien, um sich nach „dem Ihm zur Verfügung gestalt wnr- ximalian Scfaett selbst) will diese ton betanntiich biuv und ^l 1 ^ Schneider), die Frau e 

vember 1974, um 10 Uhr vormittags von der Städtisch«« Stand der Din S e m erfcundi^n” de, um damit ein persönliches Untat dadurch rächen, dass er Jos in der Herde^aber vtelfeicht fesors, und Fiora 

BeenüsnneshaUe. Daohnastrasse 5 Tel Aviv aus auf d«n Schon vorher war rin korrekter Beispiel für die Einsparangs- den Vater bei einem Verkehrs- kann es doch wohl Vorkommen, Bolknn), eme etwas r 

SSSSf ÄS t «* V*r d« «»»ho,™ 20 PI» Di«* ombnmooo lSsst; -Mtt.-d Fnm Nrn, M „ ■. 

und zurück ist «sorw. Stadtverwatamg gekommen, um Fahrzeug war berests zn Beginn nicht der Vater, sondern er selbst 0111 s*™ stossL Gemäss einem za verstehen, wieso d 

- technisch ra klären, wie der dieses Jahres bestellt, aber erst kommt hierbei mmi Leben. Es Aussbruch vo n La Fontaine gibt temperamentvollen Frs 

In tief» Tracer; Zustand, der Versicherung, des vor kurzem ansgeliefert worden, folgt ein Prozess, die ™ der menscäilicber Gesell- mit ihren körperliche! 

MANFRED nnd KHTY WIENER Schadens mw. ist; das hatte man Auf seinen Vorschlag hin will Sensatioospresse ihre Schlagzei- »cfiaft Schafe und Löwen» d. h. nicht geizen (es gibt v» 

ESTHER und PETES, EnkdUader angenehm empfunden, aber noch mm Bürgermeister Teddy Koflek fa, widmet; Giese vertiert sei- diejenigen, die ergeben Wöckend nnd Bettszenen), sich a 

nicht sensationell. Dass aber der überprüfen, welche Fahrzeuge | „m FBhieischenL und hat jetzt ^ Schicksal erdulden und die- net in den banalen, tonü 

Bür ge r m e iste r selbst zn jeden durch ein sparsameres Modell 3 i„ Fmao 3 nw fiVr it-ne. Tat jenigen, «fie mit Gewalt alles las verlieben, aber der 

^ m mmk tommt, um zu hören, wie die ersetzt werden können. Inacfazndenkea Unter den Spit- an . re * ssen r D*se Binsen- es nun mal so. Jede* 


werden. roristen anfgebant und damit da- 

A1 Hamfochmar sieht in den zu geführt haben, dass Arafat 
letzten Entwicklungen im Orient vor der UN erscheinen konnte 
die direkte Folge der Einladung und dass heute diese Mordban- 
der UN an die Terroristen und den international Aneerfceannng 
all das, was dazu geführt hat als eine Freiheitsbewegung «ä- 
(fass diese Menschen Einfluss auf nes Volkes gemessen. 

Hierdurch, geben wir das plötzliche Ableben unserer 
Mutter, Schwiegermutter und Grossmotter, 

HARTHA WIENER 

gd>. Salomos 

(fr. Wittieidteis^Cochabainba) 

bekannt 

Die Beerdigung findet heute. Montag, den 18. No¬ 
vember 1974, um 10 Uhr vormittags von der Städtischen 
Beenügnngshaüe. Daphnastrassc 5, Tel Aviv, aus auf dem 
Bezirksfriedhof Cholon-Bat-Jam statt Für Autobus hin 
und zurück ist gesorgt 

In tiefer Tracer; 

MANFRE D « md KOT TT WIENER 

ESTHER and PETES, Enkelkinder 


STUDIO, TEL AVIV: 

„Le Mouton enrage” („Das wilde Sei 

Eigentlich ist es cm Wider -1 fen. Das sind vor a 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 

nach meinem 'lieben Mann und unserem teuren Vater, 
Grossvater. Bruder und Onkel 


Dr. CHANAN 


findet am Dienstag, den 19. November 1974, m Zur 
Sc&afom statt 

Treffpunkt: Taxistation Kujat Bialik. um 330 Uhr 
nachm. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Anlässlich der SCUoschim nach dem Abtehen 
unserer teuren 

GRETE UNSER 

findet die ASKARA mögen, Dienstag, den 19. Nfcrember 
1974, tun S Uhr nachmittags auf dm Friedhof in CboJoa 
statt Treffpunkt!: am Haopttor, 

DIE FAMILIE 


Fuer den Verbraucher 
_ un d die Hausfrau_ 

Die Machfrage nach den verteuerten 

Lebensmitteln ging wesentlich zorueck 


zendarsteHern befindet rieh auch hat Regisseur Michel hngt es Njcolas, nnrner 

LÜDagover. Die Szenen in Gtie- P^ 31 ! recbt EmOOstenmgea von F 

chenland wurden in Israel ge- ^angkisen Fflfflkpmödie ge- neu glanzvoüen Aufstfe 
fnm» macht »eben. Mit Hüfo toi. 

Nicolas Mailet (Jcan-Ixnds Paule findet Nicolas «m 
• Jteteh Cassktv and «he p™toguant), «n bescheidener geber, gibt eine Zeitung 
Sondan» KW» _ Kid nmi Ban k kas w erer, der nichts ande- macht in Politik, erbt ein 

CassMy" (Amubitheatre Haifa: res teunt ’ 818 000 Bankkunden Vermögen und sdiafft 
- SE; Geldscheine anszqbtndigen, also sSddfch Jjöwe* ZU * 

Schawrt Giwatajm): Em FÜrn - ai__ 


eraten Woche nach der Abwer- ertdsren demgegenüber, dass sie ' 2™. eben und seinen Weg »ach oben men bleibt er das Schaft 

tung einen Rückgang tob 30% weiterhin die «forderiiehen Staate 1 , ebentalte nut Paul m ein Löwe zu werden, er geboren st Und we. 

beim Verkauf von Trinkmüch Mengen an Schwan*«« herstefe Ncwmra.tmd^K^ 3 ^ Redford. ADerdingB nicht auf eigene Im- Ende der Schriftstdl« Fal 

feststellen. Tag fiir Tag lieferten len wollen, aber nicht gleich er- • "^ A Confa * c ^ r 'r ” Der tiative dem» dazu äst er . zn mal. von seinem Tisch im' 

die Verteiler einen grossen Teil keimen konnten, in welchem Vertrag (Annan, Halte): Ein schüchtern und gehemmt, son- aufstebt und em Rtaamft 

dfif Milchsäckchen als unveap- Grade sich die Nachfrage fin- Kriminalfilm ans der Mafia- dem ^ Hilfe seines Freundes Vorschein kommt, dann ' 

käufliche Ware zurück. dem wird. Offenbar kaufen viele Welt'mit Bruno Pradal, Eva Fabre (Jean-Kerre Cassd), «Des tenstfycke &unboBk Jmr t 

1 Audi E«e wurde m wesent- Verbraucher, die bisher bessere Swan und Sidaey CShaplin erfolglosen Sdufflabten, der phstoplieKsdhes Whzrfiea 

Kch g eri n ge r em Masse gekauft. Sorten bevorzugt hatten, je * 21 • *J*remfa»h lotmsoh’» (Ordan, nitit genug eigen« Fhntasle be- vonteurttscäien Zügen da 

Es ist dies verständlich, nach- nach den Prexseihähtmgea nur Haifa): Eine. Wcstem-Handhmg sitzt und nur aus den Etfebnä- bmn darum doch njeht di 
dem_ jetzt maneho Käsesorten noch Schwarzbrot. sen anderer Jdeen für seine sem. Michel DcviDe sorg 

34 IL pro kg fasten, während ■ Schriftsteaerri bezieht, Fahre fet für munteren ÄManf dt- 

Gefrierfleäsch schon für 20 1L Es wird angenommen, dass DasHblou Chembar&*scmWe der sptritus rector von Nicolas' und der mantibst ^ 

pro kg zu kanten ist viele Familien nach da- Vetöf- wird am 23. und am 27. No- märcbechaftein Anfkieg, der da- offenfcorfgea Dialoge, d 

In vielen Landesteüm war fenthdumg der PrdserhShungeo venAer 1974 im Gcbteide lad mit boe^ote, dass « semo siche- {ächter herrazuten, ab* 

SdiwanEbrot triebt in genügender m drastischen EBWparungeu fax Lehanim tob Ho&m eme- Rbap» re SteHung bei der Bank kfin- Ganz» ist das Thema, ■ 

Menge in den Lüden zn haben. Lrijeaamödcänkauf übergegaa sofie unter dem Nhmea' „Tnrnt digt. Darm macht akfa Nmoha in öcb i 

Die Händler beschuldigen die gm sind, um noch schnell Ei» Mekch" wtffiBtawu Dirigent ist aoft eist emmal esu paar Fraoeh. kfimtie. nur sehr obecfll 
Bacher, dam sie za wenig WB- ricfatsQgsgegenstSade zum alten Sehalom Ronly-RiKga, daxnet* herzen zu enftem, dte ihm sä- aammaamcfti flefc , : ' 

Sc* Bwf und za viel tnn So» Pari» «werben ra fcöanflp,_ tca^oüst Gioca ftapäsmat^ a?n Weg ueb oben dMg® 
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Montag, 18. 11, 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN t }VrW > lYinntl 


Schchunat Hatikwa wird zum 





Menschen und Szenen 


resse» 


Das Randviend von Tel Aviv 
v ^.T bctiimat Hatikwa hat in der 
''l.'.tirlÄen Woche für SchlagzeÜenj 
r - { der Weltpresse und für BQ- 
> m der amllcuKschen Tele- 
r - r 'iou gesorgt. - Dfe raobisdden 
1 plündernden Jugendlichen 
: Viertels waren der Beweib 

s /Dr, dass „der zionistische 
. “ aüfitm a der Pioniere” ge- 
^ wunden ist, und dass die 
,L_* -ölfcerong Israels von Opfern 
.' " Us mehr wissen wüL 
' --leine Bekanntschaft mit 
- drangt Hatikwa s tammt ans 
" ’ • i Jahre 1940. Dort, so er- 
r ich, ist, .weit dratissen” ein 
rtel auf illegal besetzten Bo- 
entstanden, m dein .vor al- 
■ ‘ r- Jemeniten and . Orientale 
' Inden'wohnen. Eine Fahrt. 

' der damals erst neu ein- 
- hrten Autobuslinie 14 fnhr- 
■ •• sich arabische Gegenden und 
.- 7 Iessim nach Scbchnnat Ha- 
Ausser ärmlichen Hfit- 
■- --war dort nichts zu 'sehen 
der Besuch war mfolgedes- 
>■:-bald beendet. Schchunat Ha- 
gehörte Tüftttiscb gair nicht 
•_ fel Aviv; sondern za 'Jaffa. 
" T affa für das „wilde Viertel 


VonOBSERVER 


W31. Der Ban kostspteh'ger Ju¬ 
gendheime und sogenannte Hr- 


teo über die soziale Kluft in nehungsversuche haben sich als 
Israel hatte ein' junget Mahn' ge- jzweddos erwiesen, ■ denn 





r-Qgvfc V-.'-i-v 




sorgte, verkam es. und in 
Ten Jahren als Hatikwa. an 
-■ Aviv angcglicdert wurde, 
. -xis Bürgermeister Rcfcach 
• ■/ es am liebsten auflösen. 
dieses Viertel gibt es kein 
HtW” — erkürte er auf 
Stadtratssftzung. 



4 ,1 f 


^ \=* 


Afi die Äelle : der 
"""'"^räesiiKl überall asphaltier- 
'' äsen getrete n , auch Hatik- 
‘ Kanalisation und ist 

- • - w geworden. Der aller-. 
t Tefl der. Einwohner von 
■ ’^&ut -Hatikwa gehölt zur 
«den . Bc v aake ron g des 
s TraOkfet und verdient 


-leWeren. 






T^der UBangenebme Bexge- 
dem Namen „wfl- 
extef* anhaftet, ist geblie- 
^ : >er Ort hat eine Schicht 
TL 1 fauchen angezogen,. die 
2fat in eine moderne Ge- 




*«Ö »Riedern können und 
- allem nicht die Pflicht 






«n&fipen, ausdauernden 
*uf sich nehmen, wollen. 
3,-dor Extern sorgt nicht 
r ««ehender Wesse für die 
«g der Kuder, die Schu¬ 
lten zu früh verlassen, 
- geht die Schuld der EJ- 
..i -die jüngere Generation 




m* 
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chatten in der.Knesset 
ö darüber geklagt, dass 
'* Jmde zwischen 15- und 
lauge Lerne gibt, die 
' anen noch arbeiten. Sie 
»lens in EatvrickJungs- 

■ d rückständigen Vierteln 
fer auch, in Schchunat 

.-•.Bi finden Ein Besuch 
- d selbst überzeugte, dass 
eststeUungen- berechtigt 

hrere Ladeninhaber er- 
m Gesprächen: „Diese 
. -rate sind eine Plage für 
' ertd, Wh haben Angst, 

in. emem Geschäft er- 

■ - denn wir wissen nicht, 
- hnsm Fortgehen mit aus 

,■ ien verschwunden ist.” 
'derer Laden bestzer sag- 
Verbitterung; *Die gros- 
. »t der Einwohner von 
4 Hatikwa sind ruhige, 

. t Menschen, die alle 0t- 
\ htea dem 

' -SiDetL Aber wer spricht 
. n dieser Mehrheit? Die 
• suden Rowdies sind es, 
imgiückEeberweise ixt 
ogen bringen. Sie kojn- 
r jH tos •v a w o a ta a Fa- 

ixältnissen, ’ schlechten 

«*. in gn n g ea und Amen 
»der Wüte, den Wt® 
geordneten Leben zu 


klagt, dass er bei jungen Mäd- 
ben sofort „verloren" sei,- wenn 
sie hören, dass er in Schchunat 
Hatikwa wohnt. Leider werden 
noch mehr junge Mädchen zu 
dieser Meinung nach den leck¬ 
ten Ereignissen neige o. • 

' Sorgfältige Prüfung der - Be¬ 
dingung«» ergab, dass bä den 
auf der ' Strasse randalierenden 
Jugendlichen die Frage der Preis¬ 
erhöhung -gar nicht dis' Ent¬ 
scheidende war.-Sie waren schon 
vorher verärgert gewesen, weil 
«fie Polizei dca:' Abbaltong eines 
Fußballspieles' auf dem platz 

von Schchunat Hatikwa nicht 
zngestimmt hatte; die Preissteige¬ 
rungen waren nur ehr Moment 
sekundärer Natur. .Die Hang zur 
Gewalttätigkeit und znm Austo¬ 
ben ist so 4äef v erwurze lt, dass 
reibst der Führer der „Schwar¬ 
zen Panther’* auf die Tobenden 
keinen Einfluss gewinnen körnt-, 
toi 

„Wir Verurteilten des Schick¬ 
sals sitzen in Schchunat Hatikwa 
und die Reichen widmen in der 
Dg e ngofli rt raage” — das war 
das. Weltbild der Demonstran¬ 
ten. Dabei sind die meisten von 
ihnen keine „Verurteilten des 
Schicksals”-. -Viele von ihnen 
arbeiten und verdienen nicht, 
weh «e es auf keiner Arbeits¬ 
stelle aush alten und weil sie nur 
leicht verdienen, möchten, ohne 
etwas za tau. .Die . Zahl der 
Grüdcssjueler unter ihnen ist 
Legion.- Während. andere sich 
üb» die Zukunft und' wirkliche 
Probleme -den Kopf zerbrechen, 
bestimm«» bei Ihnen Schesch 
Besch. Toto und Fassball das 
tägliche Leben. Insofern uuter- 
schejden sie sich von. den Nor¬ 
men der GcSel^cbaft, dw jufskh 
eineT afbe&ndfcrseiiFwS}- ■- 
Die- Präge •wfednRBf>«b 
die gesamte Gesellschaft gegen 
diesen und andere Herde der 
Gewalttätigkeit und dieses Zen¬ 
trum asozialer Strömuögen tun 


wir 

sehen das Ergebnis vor uns. 
Daher müssten der Staat »md 
die dafür geeigneten Organe mit 
starker Hand zupacken und die 
nicht lernendem und nicht arbej- 
enden jungen Leute in den Ar¬ 
beitsprozess hmeinzwingen. Das 
ist mit schmerzlichen Massnah¬ 
men verbanden, wird jedoch 
dringende Notwendigkeit, warn 
wir für die Zukunft grossen 
Schaden verhindern wollen! 
Massnahmen sind notwendig, die 
vielleicht nicht ganz, mit der De¬ 
mokratie in Einklang.'stehen, 
aber sie müssen im Gesamtmter- 
esse- der Gesellschaft angewen¬ 
det werden. 



Die meisten wollen heimkehren, aber... 


Wo bleibt die Gleichberechti¬ 
gung in unserem Staate, wenn 
der Eine sein Lebensziel schwer 
arbeitend erreicht, während der 
andere herumluugert, spielt, viel¬ 
leicht noch Rauschgift benutzt 
und am Ende den anderen über- 
ffallt, weil er der „Geschlagene 
des Schicksals" ist und man für 
ihn nicht genügend sorgt?. Wo ist 
die Rechtfertigung für weitrei¬ 
chende Sozialhilfen gegeben, 
wenn die Empfänger nicht das 
Notwendige tun. um in geeigne¬ 
ter Weise selbst für ihre Exi¬ 
stenz zn sorgen? Was soD dos 
ganze Geschrei, während zur 
gleichen Zeit Mengea des mit 
vielen Mitteln subventionierten! 
Brotes io dem Mülleimern von 
Schchunat Hatikwa verschwen¬ 
det werden und verkommen. 

Auf diese 'Fragen soll das 
Ministerium'für Sozialpolitik ei¬ 
ne Antwort geben; «las nach dem 
Willen vieler an die Stäle des 
Wohlfahrts mini sten'ums treten 
sqQ. Die Leistungen des Muuste- 
ri^tns werden.jedoch nicht, von. 
<!ef »Veifdfang."'von' mehr-: Un- 
ffftStützungen,' sondern - vom 
„produktiven Eingreifen” in das 
Leben der Schicht der Jugendli¬ 
chen, die nicht lernen und nicht 
arbeiten, abhängeu. 


. Die .überwiegende Mehrzahl 
der im Ausland lebenden Isra¬ 
elis - betont ihre Absicht nach 
Hause znruckzukehrra, aber 
nur wenige haben einen konkre¬ 
ten Plan für ihre baldige oder 
spätere Heimkehr. Eine Minder¬ 
heit bat sich eine Zeitgrenze für 
den Ausländsaufenthalt gesetzt, 
die anderen wissen nicht wann 
sie ihren Wunsch, wieder unter 
Israelis in der Heimat zu leben, 
in die Tat amsetzen können und 
werde». 

In Zusammenarbeit mit seiner 
Frau, die am Institut für Sozial- 
forechung in Jerns3iem arbeitet; 
hat Dr. Dov Etizuc von der 
Bar Dan-Universität eine Unter¬ 
suchung über dieses Thema 
durch geführt. Die zwei Haupt¬ 
fragen. die eine repräsentative 
Auswahl von 528 in den USA 
und in Europa lebenden Israelis 
zu beantworten batten, lauteten: 

• Am welchen Gründen ha¬ 
ben Sie seinerzeit beschlossen, 
sich für einen längeren Aufent¬ 
halt ins Ausland zu begeben? 

• Welches sind die Gründe, 
die Sie heute dazu veranlassen, 
entweder Ihren Aufenthalt im 
Ausland unbegrenzt zn verlän-.. 
gern, oder aber früher oder spä¬ 
ter Ihre Existenz im Ausland 
anfzngeben um nach Hause zu¬ 
rückzukehren? 

Ans den Ergebnissen der Un¬ 
tersuchung geht hervor, dass die 


Von SEEV TRONOK 


dazu bewogen ihrer Heimat den »gen Israel-Besuchen, im Lesen 
Rücken zu kehren? Hier sieben. von hebräischen Zeitungen, im 
berufliche und wirtschaftliche. Abhören von israelischen Rund- 
Gründe an erster Stelle. Dann ■ funkprogrammen, in einer regen 
kommen: Der Wunsch zur be-. Korrespondenz mit Famifienan- 
ruflichen Fortbildung, Auslands-(gehörigen and Freunden in Isra- 
atudxum, Unzufriedenheit mit} el und der Beibehaltung des He¬ 
iter behördlichen Bürokratie, Fa-' brä&chen als Umgangssprache 
mDiengründe, der Wunsch die im Familienkreis ihren Aus- 
Welt zu sehen, Abentenerlust. | druck. 

Die Sorge um die Zukunft derj Die in Amerika lebenden ts- 
Kroder ist für die meisten Eltern raelis beweisen grossere Treue 
kein Grund ihre Auswanderung^ zur hebräischen Sprache als die- 
pläne aufzugeben. . jenigen, die in Europa eine neue 

Die überwiegende Mehrzahl Heimat gefunden haben. Letz- 
derjenigen, die nach den USA (ere gehen schneller und leich¬ 
geben, verbinden mit -ihrer Ans- ter dazu üben sich im engen Fa- 
wandenmg die Hoffnung auf milienkreis der Landessprache 


Hebung ihrer materiellen Lage 
und sozialen Stellung. Diejeni¬ 
gen, die es nach Enropa zieht 
glauben, dass sie auf dem alten 
Kontinent bessere und kultivier¬ 
tere zwischenmenschliche Bezie¬ 
hungen vorfinden werden. 

Die meisten Sabre», die im 
Ausland ihre Zelle aufscblagen, 
streben nach einer Erweiterung 
ihrer beruflichen und 
len Horizonte, nach 


zu bedienen. Am liebsten und 
am häufigsten nimmt der Ans¬ 
landsisraeli zur Lektüre einer 
hebräischen Tageszeitung Zu¬ 
flucht, wenn er eine geistige Ver¬ 
bindung mit dem fernen und 
trotz allem immer noch heiss ge¬ 
liebten Israel herstellen will. Die 
Forscher kommen zu dem 
Schloss, dass es durchaus mög- 
tulturel- lieh ist die Zahl der RückWt£ 
besseren derer erheblich zu steigern, wenn 


Stadien- und Arbeitsmöglichkei- man die Jordim" nicht als Äb¬ 
ten. ' sie wollen andere Völker rrünnige. sondern als Ein wände- 
and andere Sitten kennenlernen nmgskandidaten betrachte und 
und ihre Kenntnisse riner oder ihnen viele' der Vergünstigun- 
mehrerer Ausland-Sprachen er- gen. die jedem Einwanderer zu¬ 
weitern. stehen, anstandslos bewilligt. 

Die Untersuchung hat ergeben.: 

Israelis, die nicht endgültig im (dass fast alte im Ausland leben-i DIE FROHE 

Ausland leben wollen, ans fol-jden Israelis seelisch sehr stark' BOTSCHAFT 

an ihre Heimat gebunden sind. Das israelische Pfund ist ab- 
Diese Bindung besteht au«* nach gewertet und Kartoffeln und | 
einem Aufenthalt von vielen m-iebelGarnierter Hering werden 
Jahren im Ausland ongeschwächt bald als Delikatessen bei ge¬ 
weitet. Sie findet in regelmäs- Seilschaft liehen Ereignissen ser- 


genden Gründen nach Hause za 
rüekzukehren beabsichigen: 

. • Zugebörigkefisgefuhl zn Is¬ 
rael und seelische Bindern® an 
das Land. 

• Der Wille von nahen Fa- 
tnfüeu ungehörigen (Ehepartner, 
Kinder, Eltern) zur Rückkehr. 

•.Der, Wunsch in der Hei¬ 
mat einen endgültigen Wohnsitz 
zu - haben und' dort eine Existenz 
crafeubanen. 

• Unzufriedenheit mit den 
sozialen und wirtschaftlichen Le- 
ber«bedingungen hn Ansland. 

Was bat die Auslandsisraelis 


Zwei Deutsche durch Jad Wäschern geehrt 


Wie ans die Anderen sehen : 


SIGNAL FÜR ISRAEL 


u <' ; .- ■*- " gf* der Mnfigea Dcbat- 


Die einschneidenden wirtschaft¬ 
lichen Spannassnahmen, verbun¬ 
den mit einer 43piozentigen. Ab¬ 
wertung des israeüsdhen Pfun¬ 
des, die das Kabinett Rubin am 
vorigen Wochenende verfügt hat, 
sind ein: weithin sichtbares Sig¬ 
nal, das dem Land gesetzt wur¬ 
de. Allzulange hat sich Israel 
dem -Glauben hingegeben, es 
könne sich. — im Vertrauen auf 
die bis zur Perfektion entwik- 
kelte Kunst des Improvisäerens 
— den Luxus leisten, ungeach¬ 
tet des exisrenzgefähröenden äus¬ 
seren Druckes' eine Wohlstands¬ 
gesellschaft herauszubilden, de¬ 
ren Lebensstandard sich nach 
amerikanischen und westeuro¬ 
päischen ' Masstäben' richtet. Die 
dadurch entstehenden Probleme 
und Widersprüche waren .schon 
vor «fern Jom. Kippur-Krieg von 
1973 augenfällig. Die Ernüchte¬ 
rung, welche die Oktoberereig- 
msse des vergangenes Jahres mit 
sich brachten, hat diese Illusion 
gründlich zerstört. 

Es dauerte aber immerhin noch 
mehr ab dreizehn Monate, die 
die Bsrae&sehe-Regierung sich zu 
dem Versuch anfraffte, durch 
einen spektafcuJären Akt die wirt- 

schafl Edw Tage- des-Landes mit 

den innen- und verteidigungspo- 
litiBcbeo Realitäten in Ueberein- 
stimrotmg zn bringen. Es be¬ 
durfte dazu eines'neuen, äusse¬ 


ren Anstosses. Er kam sät der 
arabischen Gipfelkonferenz von 
Rabat. 

Seit Abschluss dieses Treffens 
■itriian für Israel die .3>irben auf 
Storni. Die Anerkennung der 
pPal&stmensisdben. Befrieungsor- 
ggpbation (PL Of durch «H« 
arabischen Staaten und Husseins 
Veracht auf. das. .WestufCr ha¬ 
ben. St auf Ausgleich und Ver¬ 
söhnung tttuferende Regierung 
Baiüi m dn sditott Dilemma 


; Alfred Catlanl schreibt in der 
„Neuen Zürcher Zeitung”. 


gestürzt Israel rieht rieh nun 
unmittelbar mit,jener militanten 
Pal ästmenserbewegnn g konfron¬ 
tier U die bisher in aller Welt den 
Terrorismus in brutalster, ver- 
brecherischcr Art betrieben bat, 
deren Ziele »ach wie vor be¬ 
wusst vage gehalten werden und 
die siefa hütet;, sich auf konkre¬ 
te Forderungen festzulegeu. Die 
Befürchtung, der gegenwärtige 
Triumph der Palästinenser wer¬ 
de die extremen Elemente unter 
ahnen ermutigen und ihre Be¬ 
gehren weiter steigern, hat ohne 
Zweifel einen realen Hinter- 
grund. Die Palästinenserfrage ist 
brate mehr denn je der Spreng¬ 
satz, der das ganze Gefüge Is¬ 
raels bedroht 


Rabat abzeichnet, erhält durch 
diesen Bankenschlag eine zusätz¬ 
liche Orchestrierung. - 


Alle optimistischen Erklärun¬ 
gen, die Staatssekretär Kissinger 
nach der Rückkehr von seiner 
jüngsten Nafaasttour abgegeben 
hat, können mehl darüber hin¬ 
wegtäuschen, dass steh Israel im 
Augenblick, in einer äusserst pre¬ 
kären VerhandlungssitDation be¬ 
findet 'Wenn' Ministerpräsident 
Rabin das längst fällige wirt¬ 
schaftliche Sparprogramm gera¬ 
de im jetzigen Zeitpunkt verkün¬ 
det, so ist «las eine weit Ober 
den ökonomischen Bereich hin- 
ausgehende bewusste politische 

Demonstra ti on. Die innere Ver¬ 
härtung, die sich in Israel seit 


Welche Resonanz dieser Auf¬ 
ruf zu Selbstgenügsamkeit, Ein¬ 
schränkungen und Entbehrungen 
ausserhalb der Grenzen findet 
und wie er sieb nach innen aus¬ 
wirkt, wird weitgehend vom Ver¬ 
halten der Bevölkerung Israels 
abhängeu. Jom Kippur 1973 bat 
das Land aus seiner trügerischen 
militärischen Sicherheit anfge- 
schrecku Heute, ein Jahr spä¬ 
ter, gibt die Regierung- zu er¬ 
kennen, dass die Zeit, da Israel 
wirtschaftlich über seine Ver¬ 
hältnisse leben konnte, zu Ende 
geht und dass es in seinem Exi¬ 
stenzkampf beeinträchtigt wür¬ 
de, wenn die Ansprüche'des Ein¬ 
zelnen mebt auf die durch die 
besondere Lage des Landes ge¬ 
gebenen Relationen zu rück ge¬ 
schraubt würden. 


Die Organisation, die das An¬ 
denken an die Märtyrer und Hel¬ 
den des' jüdischen Volkes' be¬ 
wahrt. hat wiederum zwei Deut¬ 
schen die „Medaille der Gerech¬ 
ten 1 * zu gesprochen, die die ein¬ 
zige und höchste Auszeichnung 
ist, .die in Israel vergeben wird. 
Diese Auszeichnung wird an 
Nicht-Inden vergeben, die unter 
Einsatz ihres Lebens jüdische 
Menschen gerettet haben. Bisher 
sind es über 1000, darunter 
mehr als achtzig Deutsche. 

Am 22. August .1974 war Frau 
Klara Kaus ans Mannheim in 
die israelische Botschaft nach 
Bonn gebeten worden, wo ihr 
der Gesandte Ben Ari die Ur¬ 
kunde und die Medaille Über¬ 
reichte und ihr 'mit Bewegung 
darlegte, dass sie ausserdem das 
Recht erhalten habe, in dem 
,WaId der Gerechten” in Jeru¬ 
salem einen Baum zu pflanzen, 
der mit ihrem Namensschild ver¬ 
sehen wurde. 

Herr Salo Cohen aus der Jü¬ 
dischen Gemeinde in Mannheim 
habe nicht eher geruht, bis Frau 
Elans die Medaille und die Eh¬ 
renurkunde zugesproeben wurde. 
In ihrer Wohnung in Mann¬ 
heim —- ihr Mann war ein klei¬ 
ner städtischer Angestellter — 
batte sie jahrelang ein junges 
Mädchen versteckt, das kurz vor 
dem Abtransport gestanden hat¬ 
te. 'Mit einigen Tricks hatte sie 
sie als ihre Tochter ansgegeben. 

Nun sass sie in Bonn und 


schilderte den wenigen Anwesen¬ 
den Szenen aus dieser Zeit. „In 
den Jahren der Angst, des Hun¬ 
gers und des Elends", so heisst 
es in der Begründung für die 
Ehrung, habe Frau Kaus Mit¬ 
gefühl und Selbstlosigkeit bewie¬ 
sen, so dass sie für viele zur 
Lebensretterin wurde. Ellen 
schrieb: 

„Nur durch ihren Schutz und! 
ihre Hilfe konnte ich dem Kon¬ 
zentrationslager entgehen, in dem 
fast alle meine Angehörigen rim¬ 
kamen.” 

Noch heute steht Frau Kaus 
mit ihren Schützlingen in Ver¬ 
bindung. 1972 war sie nach 
Israel eingeladen worden, wor¬ 
über sie ebenfalls begeistert be¬ 
richtete. 

Frau Johanna Eck ist hente 
87 Jahre alt. Auch sie wurde in 
diesen Wochen durch Jad Wa- 
shem geehrt. Frau Botschaftsrä¬ 
tin Hava Bi tan war am 19. Au¬ 
gust n^ch Berlin gereist, um der 
alten Dame, der eine Reise nach 
Bonn nicht mehr zagemoLet wer¬ 
den konnte, Medaille und Ur¬ 
kunde zn überreichen. So konnte 


viert werden. Der kleine Mann 
zerbricht sich d. Kopf darüber, 
ob es für den Hausfrieden besser 
ist, seine Frau, anlässlich ihres 
Geburtstages, zu einer Kinovor¬ 
stellung oder zu einem Spazier¬ 
gang in der kühl en Abendluft 
einzu laden¬ 
in diesen hektischen Tagen er¬ 
reichte den schwerbedrängicn 
Durehschnittsisraeli eine frohe 
Boischaft: Das Liebesieben, in 
anderen Worten: der Geschlechts¬ 
verkehr, ist um die sechzig her¬ 
um noch keineswegs beendet. 
Es kann zn einer neuen Blüte 
gebracht werden, wenn der Manu 
die richtige Einstellung zur Sa¬ 
che hat und sich nicht durch 
gegenteilige Behauptungen ans 
dem Konzept bringen lässt. 

Zu dieser Schlussfolgerung ist 
ein Team von israelischen Ärz¬ 
ten und Psychologen nach mo* 
naielanger Forschung gelangt. 
Stolz haben diese Spezialisten 
des Geschlechtslebens und der 
hierzu erforderlichen Technik, 
die Resultate ihrer Geduldsarbeit 
dem „Vierten Internationalen 
Kongress für Geburtshilfe und 
psychologische Gynökologie” der 
vor kurzem in Tel Aviv tagte, 
vorgelegt. Sic sind in der Tat 
eindrucksvoll. Fälle von Impo¬ 
tenz, die auf „sekundäre" Grün¬ 
de zu rück znführen sind, so heisst 
es in dem Bericht, können jetzt 
nach kurzer psychiatrischer Be¬ 
handlung geheilt vrerdea. Dio 
neue israelische Methode bringt 
sichtbare Besserung nach, etwa 
zehn Seancen und in leichten 
Fallen, schon nach einer einzi¬ 
gen Behandlung. Dies gilt für. al¬ 
le Altersgruppen. Ein amerika¬ 
nischer. Kongresstcünehiflrr. Dr. 
G. Salzberger, war noch deutli¬ 
cher. In seinem wissenschaftli¬ 
chen Papier, das der Kongress 
gebührend zur Kenntnis uahj^ 
ist folgendes zn lesen: 

„Wenn ein Ehepaar den Ge- 
schiecbtverkehr aufgibt, weil e» 
glaubt, dass nach Erreichung des 
sechzigsten Lebensjahr, jede Be¬ 
tätigung auf diesem Gebiet sinn¬ 
los geworden ist, so erlischt tat¬ 
sächlich nach einer gewissen 
Zeit die Fähigkeit den Ge¬ 
schlechtsakt zu vollziehen. Der 
Arzt soll jedoch ältere Leute un¬ 
bedingt dazu ermutigen, weiter 
geschlechtlich zu verkehren, d3 
diese Tätigkeit der physischen 
und seelischen Gesundheit hoch¬ 
gradig zuträglich ist” 

Diese frohe Kunde kommt zur 
rechten Zeit. In dem durch dio 
wirtschaftlichen Notstandamass- 
nahmen grau geworden israeli¬ 
schen Alltag, wird bald der hel¬ 
le Lichtstrahl eines zeitlich an¬ 
begrenztes Liebesiebens dringen. 


AUSSPRÜCHE DER 
PROMINENTEN 
„Von vielen Seiten wurde ich 
aufgefordert, in der Regierung 
zu verbleiben und den Kampf 


sie schon 1972 eine Einladung i von 11111611 weiteranführen. Abet 
nach' Israel nicht anuehmen. JEi- ! cin Me osch. der nichts anderes 
ncr der Geretteten schildert Fran b«» 12 * “i 0 “ Stimmig hat dia 

Bitan seine Lage, wie er aur! 1 *® 6111 dieselbe dort zu erheben, 
durch Flucht der Festnahme wo sie 310 be&lea S ehört wird ' 


durch die 
konnte: 


Gestapo entkommen 


5^' 


WOHIN GEHT IIAH? 


WOHIN Sie auch 
geben, verfangen Sie 
TEKA KAFFEE, 
dar Besta 


immer 
'fiberall 
Er ist 





*Da kannsfe lange rumramen Henry. IcJl bin Jahrtausende stör 
und unbeweglkfa gewesen, also kommt es mir auf ein Paar 
Jährchen «y»ehr awli plrJit mriy an.” 

(G dsen/N ational-Zeitung) 


„Nachdem ich auf der Strasse 
zurückgeblieben war, ohne Le- 
bensnittelkarten und ohne zu 
wissen, wohin ich gehen sollte — 
denn niemand wagte es, mich 
anfzunehmen aus Angst vor der 
Gestapo — bot mir Fran Eck 
ihre Hilfe an. schuf mir Unter¬ 
kunft in ihrer Wdbnucg und teil¬ 
te mit mir die Lebem.nittelra- 
tionen. Wenn sie ihre Bekannten 
besuchte, so nur, um für mich 
etwas zu erbitten. Sie tat alles, 
ungeachtet dessen, was sie zn 
erwarten gehabt hätte, wäre der 

Fall nur auf grd eckt worden. 
Als 1943 das Hans durch.Bom- 


lch gehöre nicht zu den Politi¬ 
kern. die an ihrem Sessel kle¬ 
ben and dranssen die Regierungs- 
politik kritisieren.” (Scfaalamit 
Aloni in ihrem Demissionsschrei¬ 
ben an Ministerpräsident Rabin.) 

„Israel hat keinen Grund in 
Arafat eine ernste Gefahr zu 
sehen, denn die Palästinenser 
wollen eigentlich nichts anderes 
als es Israel glelchzntrm. Ohne 
Israel kann es anch keine Pa¬ 
lästinenser geben." (Friedrich 
Jürrenmatti in seinem Vortrag 
an der Ben G urion-Universitär 
von Beer Schewa.) 

„Die Mehrheit der Deutschen 
aller Altersgruppen will nicht in 
einem historischen Vakuum le¬ 
ben. Die Deutschen wissen, wel- 


benangriffe zerstört wurde, war! eben Platz der Staat Israel in der 


sie es, die mir nicht nur ein an¬ 
deres' Versteck, sondern gleich 
mehrere Verstecksmogfich keilen 
suchte. Genauso selbstverständ¬ 
lich versah sie mich auch weiter¬ 
hin mit Lebensmitteln.. J* 

Frau Eck beschaffte Arier- 
Papiere. besorgte LebemaiitteT 
und nahm gefährdete Jaden In 
ihre eigene Wohnung aal (db) 


Geschichte des jüdischen Volkes 
ein nimmt und was er für das jü¬ 
dische Volk bedeutet. Sie sind 
sich der aussergewöhnlichen Be. 
deotung der Beziehungen zwi¬ 
schen Israel und der Bundesre¬ 
publik voll bewusst." (Eliaschew 
Ben Horin, ausscheidender Is¬ 
rael-Botschafter in Bonn, in ei¬ 
nem ZertimgsimervifiwJ 
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Es ist fast kaum 
nicht unglaublich 


Einer kürzlich veröffentlichten 
Untersuchung der Nürnberger 
Gesellschaft £. Konsum-, Markr- 
irad Absatzforschung Zufolge, 
bleibt die häufigste Freizeitbe¬ 
schäftigung der deutschen Bun¬ 
desbürger die Gartenpflege, die 
von 44f?> der Erwachsenen be¬ 
vorzugt wird. 

Prominenteste Garten- und 
Rosenpfleger der Bundesrepu¬ 
blik sind gegenwärtig ein halbes 
Dutzend Top-Manager der west¬ 
deutschen Wirtschaft. Alle resi¬ 
dieren, wie sollte es auch anders 
sein, unweit Bonns, am „schö¬ 
nen deutschen Rhein’*. 

Zwei von ihnen leben 25 Ki¬ 
lometer voneinander entfernt, 
jber eine, Horst Wagner, rechts 
von der Autobahn in der von 
^Feldern und Wäldern umgebe¬ 
nen Vfllenstadt Erkrath. Der an¬ 
dere, Kurt lischka. links von 
der Autobahn im Kölner Grirn- 
viertel Holweide. Beide, wie 
auch die vier anderen, sind be¬ 
geisterte Rosenzüchter. Rote Ro¬ 
sen. Und keiner, der diese bei¬ 
den alteren, freundlichen Herren 
beim Begiessen ihrer Rosenstök- 
ke beobachtet, würde ahnen, 
dass er der Feierabendmusse von 
nazistischen Massenmorden! zu¬ 
schaut. 

Wagner, nämlich, ehemaliger 
Beauftragter des SS-Refchsfüh- 
rcra Himmler beim Reicbsatis- 
semnin/ster Ribbentrop, ist des 
Mordes an 556000 Juden an¬ 
geklagt. Der gegen ihn ange¬ 
strengte Prozess wurde erst vor 
kurzem von der Zweiten Gros¬ 
sen Strafkammer in Essen einge¬ 
stellt, da der Angeklagte „we¬ 
gen schwerer Erkrankung der 
Verhandlung nicht folgen* kön¬ 
ne. Gegen eine Kaution von 
DM 80000 (175000 IL) konnte 
er sich in seine Villa znrückzie- 
hen. 

Kurt L&chka, ehemaliger SS-1 
Obersturmführer, mit Ehrenring 
«md Ehren dolch der SS ausge-l 
zeichnet, weil er Über ein hun¬ 
derttausend Franzosen in KZki 
treiben liess. geht ebenfalls, von 
den Gerichten unbehelligt, einem | 
Prokuristenjob für DM 4 000] 
f8 800 IL) zm Monat nach. 
Lischka wurde 1950 von einem | 
französischen Militärgericht ln 
Abwesenheit zu lebenslänglicher 
Haft verurteilt Wenn Kurt 
Lischka seine VÜla gegenüber 
dem Bungalow eines Versiche¬ 
rungsagenten verlässt und einen 
Spaziergang über die Albrecbt- 
Dürrerstrasse in die umliegenden 
Felder macht, wird er höflich 
gegiftet. Bei Anrufen haucht 
der ehemalige Obersturmführer 
m die Muschel seines Telefons 
,Jch bin so krank, ich kann 
nichts sagen*. 

Ein dritter Mann, auch Ro¬ 
se nliebhaber. pflegt säe im Gar¬ 
ten der Bernadotte-Strasse 46 im 
Milliardärsviertel Bredeney der 
Ruhrmetropole Essen. Besitzer 
der VÜla ist der Rechtsanwalt, 
FDP-Bundesta gab geordnete, En~ 
ropaparlamentsmitglied und Ex- 
Berichterstatter des Auswärtigen 
Ausschusses im Bundestag. Dr. 
jnr. Emst Achenbach. Achen¬ 
bach war 1943 Gesandscbafterat 
an der deutschen Botschaft in 
Paris, der Wirkungsstätte Liseh- 
kas. Von Fritz Saukel. dem in 

Nürnberg hin errichteten ober¬ 
sten Chef des NS-Arbeitseinsat¬ 
zes. bekam er ein Dank schrei¬ 
ben „für die grosse Hilfe bei 
dem weitgehenden Erfolg” von 
Massendepartationen. In einem 
Brief vom S. Februar 1943 be¬ 
schwert sich Achenbach bei dem 
SD- und SEPO-Chef in Frank¬ 
reich, Obersrurmführer Rothkc, 
die Italienischen Besat- 
xuogsbehörden nicht aktiv ge¬ 
nug an den anti-jüdischen Mass¬ 
nahmen teilnähmen und erbat 
Hilfe und Unterstützung durch 

die Sicherheitspolizei (STPOI. 

Der hochdotierte Politiker He» 
es sich nicht nehmen, dem Ju- 
den-DeportesrWagner nach des¬ 
sen erster Haftverschonung „Ar¬ 
beit und Brot” zu geben, in sei¬ 
ner Anwaltspraxis. Lischka wie¬ 
derum verdankt es dem Herrn 
Dr. jor, Achenbach, dass er bä 
.heute nicht vor einem westdeut¬ 
schen Gericht erscheinen muss¬ 
te. Best das mutige Eingreifen 


der Deutsch-Französin Beate 
Klarefeld alarmierte die franzö¬ 
sische Oeffentlichkeit il die Bun¬ 
desregierung. Internationale Wi- 
derstaudsorganrsationeu horch¬ 
ten auf und protestierten in 
Bonn. Unter dem Druck der 
Oeffentlichkeit musste der Herr 
Doktor seinen Berichceretatfer- 
platz räumen. Doch lischka 
züchtet seine Rosen weiter— 
Blumenexperte sind auch 
der Arbeitseberverbandschef 
Hanns-Martin Schleyer (SS-Nr. 
227014) und CSU-MdB Siegfried 
Zoglmaiw. Zoglmann war Ab¬ 
teilungsleiter beim Reichsprotek¬ 
tor Böhmens und .Mährens, K.H. 
Frank, seit 1943 Mitglied der 
Waffen-SS und Träger des gol¬ 
denen Ehrenabzeichens der Hit- 


fer-Jugend. Noch za erwähnen 
wäre vielleicht auch noch der 
Geschäftsführer des RaooaaKsio. 
rungsfcuratorinms der Deutschen 
Wirtschaft (RKW) iu Frankfurt, 
Dr. Hans Rühle von Lflienstern, 
bis Kriegsende Reichs-Arisierer 
in Holland. Dr. Rühle war seit 
1933 Mitglied der NSDAP (Nr. 
32 87913). SS-Sturmbanuführer 
und Komman deur der SS-Jttn- 
kerschule in Bad Tölz. Wie ge¬ 
sagt. alles hochgeachtete Blo- 
men-Fans und gerngesehene Gä¬ 
ste der ehrenwerter Bonner Ge¬ 
sellschaft. 

Wie sagte schon Karl Kran», 
der unvergessene Fackel-Heraus¬ 
geber? .Es Ist fast kaum nicht 
unglaublich!* 

Michel R. Lang 


DAS WORT HAT dßh, JjZA&tl, 


ZUM THEMA .REIGEN” 
VON SCHNITZLER 
Zn der Veröffentlichung Ihrer 
Film-Tips (4. November) bezüg¬ 
lich des ..Reigen* von Schnitzler 
sei noch folgendes bemerkt: 

Das Stück war auch im dama¬ 
ligen Deutschland zur Auffüh¬ 
rung verboten worden. Trotzdem 
veranstaltete d. bekannte Scbsa- 
Schauspielerin Gertrud Eysoldt 
2928 im Berlin „Kleinen 
Theater" öffentliche Vorführun¬ 
gen des „Reigen*. Vor jeder 
Vorstellung verlas sie Anklage- 
nnd Verteidigungsschrift vor 
dem Vorhang. Ihr brillanter An¬ 
walt war der fortschrittliche 
Wolfgang Heine, ehemals Kul¬ 
turminister. dem RA. Rosen¬ 
berger assistierte. Schliesslich ge¬ 
lang es diesen, das Werk für 
Theaterauffühmngen freizube¬ 
kommen. Auch in Breslau war 
der „Reigen” vom Polizeipräsi¬ 


denten Dr. Bienko verboten wor¬ 
den. Der avantgardistische Bres¬ 
lauer Theaterleiter Paul Barnay 
hatte trotzdem die Vorstellung 
für das Lobetheater vorbereitet. 
Da es unmöglich war, die Auf¬ 
führung stattfinden zu lassen, 
fhad man einen Ausweg. Das 
Verbot bezog sich nur auf den 
Stadtkreis Breslau. Man ging al¬ 
so mit dieser Vorführung nach 
dem Vorort Knetern, wo in ei¬ 
nem Lokal, das sonst Tanzzwek- 
ken diente, eine Bühne vorhan¬ 
den war. Also zog die Haute Vo- 
lee der Breslauer Theaterfreunde 
allabendlich nach Knetern. wo 
sich sonst nur hübsche Verkäu¬ 
ferinnen. Dienstmädchen usw. 
mit ihren „Kavalieren* im Rei¬ 
gen drehten. Eine Sekunde vor 
12 fiel auch damals in Knetern 
der Vorhang jener „Zehn eroti¬ 
schen Erlebnisse". 

Julius Sachs. Tel-Aviv 


Die schönen Damen der Lüfte 


Der österreichische Bnndesmi. 
nister Erwin Laue eröffnete in 
der Wiener Hofburg, geheime 
Ratstube, die sechste Internatio¬ 
nale Oiefhostessenkonferenz. — 
Gastgeber dieser' Veranstaltung 
sind Austrian Airlines, die die¬ 
sen Kongress für 55 Fluggesell¬ 
schaften mit rund 80 Teilneh¬ 
merinnen organisiert haben. Ge¬ 
neralsekretär ist Mrs. Evy Nan¬ 
sen Owe (SAS), die bereits bei 
der ersten Chefbostessenloonfe- 
renz 1966 in Oslo den Vorsitz 
führte: Weitere Gastgeber waren: 
Middle East Airlines, Tagungs¬ 
ort Beirut: Swissair (Genf); Uni¬ 
ted Airlines (Cbikago); Trans 
World Airlines ■ (Kansas City). 

THEMEN UND ZWECK 

DER INTERNATIONALEN 
CHEFHOSTESSEN¬ 
KONFERENZ 

l 

Nach Europas erster Hostess,! 
Nelly Diener, fliegen heute Tan- j 
sende Nachfahren dieser Pionie-: 
rt. zur Zufriedenheit der Pas-! 
saniere — auf der ganzen Welt 
derzeit rund 60.000 Airhostes-, 
sec. Dieses Berufszweig zu füb-, 
reo, die mannigfaltigen Proble¬ 
me zu verstehen und zu lösen, 
kurzgesagt, das Management 
dieses Dienstzwerges steht in den- 
drei Tagen des Chefhostessen-! 
koogresses zur Diskussion. —, 
In Workshop, Arbeitssitzungen. J 
weiden zahlreiche Themen über; 
die Zusammenarbeit, Trainings¬ 
und Servicemethoden sowie Fra¬ 
gen des Hostessennachwuchses 
diskutiert, Arbeitsseminare ab¬ 
gehalten sowie neue Ideen der 
Zusammenarbeit unter den ein¬ 
zelnen Fluggesellschaften gefor¬ 
dert. 

Auf der Konferenz in Wien 
worden besonders Fragen der 
Konmmnikafion (zwischen dem 
Management und den einzelnen 
Dienststellen) behandelt. Erst¬ 
mals wurden bei diesem Kon¬ 
gress auch Interflug; El Al, die 


CSA, Luxair, Eastern ProvinciaL 
Iran Air, Zainbia Airways so¬ 
wie Air Niupai vertreten sein. 
Bemerkenswert ist andx die Teil¬ 
nahme der China Airlines mit 
deren Vertreterin Helen Lai 
Wang, der Nigeria Airways mit 
Chefhostess Yinka Olujaro und 
der Royal Air Lao mitSouksa- 
bay Xosanavoogsa. 


DIE ERSTE AIRHOSTESS 
DER WELT 

1930 flog erstmals eh» junge 
Dame mit einer United AirUaesr 
Maschine zur Betreuung der ihr 
anvertzauten Passagiere mit Ihr 
Name war EHen Chnrch. Das 
Servieren von Er frisc h un gen an 
Bord war zur damaligen: Zeit 


GISCARD UND DAS MILCHAUTO 



Was mag wohl der fratzösi -1 bracht. Darin war von einem 
sehe Präsident Giscard d’E&taing! „Prsädenteu-Amo" die Rede, 
gedacht haben, als er vor eixti- j das um fünf Uhr früh mit ei¬ 
gen Tagen za einer recht un-.nem MüchUef mw a g e n zosam- 
gewöhnlichen Stunde — es war ■ mengestossea war. Der Fahrer 
fünf Uhr morgens — selbst sein [ist Inzwischen a/s Giscard iden- 
Auto durch die Strassen von Pa- f txSziert worden, der allein und 

ohne Polizei geleit gefahren war. 
Dies hat die französischen St- 
cherheittbebÖFden — die ohne¬ 
hin durch die Angewohnheit des; 
Präsidenten, ohne Eskorte um- 
hetzngehen und -zufahren, recht 
nervös sind — an den Rand der 
Hysterie getrieben. Als Finanz- 
minister war Giscard für nächt¬ 
liche Ausgänge bekannt. Was je¬ 
doch bel eiacm Minister fast un¬ 
bemerkt geschehen konnte, kann 
bei einem Präsidenten wohl 
kaum Übersehen werden. 

Nun wird in der französischen 1 
Öffentlichkeit gerätst!C, ob der 
Präsident zu dieser Stunde auf 

! ■ dem Weg nach Hau» oder auf 
dem Weg zur. Arbeit war. Eine 

__ . _ ( Antwort fand skh zunächst 

net mit einem Mlieh wagen zu-, nicht Wie dem auch sei, mein- 
sammeostiess? Indiskrete Re- ; ten Beobachter der Szenerie: Es 
cberchen zur Aufklärung des ’ entschuldige Giscard nicht, dass; 
Geheimnisses sind bereits im' er ohne Schatz herumf&hre. Dies 
Gang. t ist jedoch zu einer elngefldsch- 

I ten Gewohnheit des Präridenten 
Die erste Nachricht über den -geworden. In den letzten Wo- 
ungewöhnlkfaen Zwischenfall [eben ass er beispielsweise in ei¬ 
hatte die Wirtsch aftswochenzei- i nem Bistro und besu chte ein Ki- 
tung „Expansion” unter der.no, ohne dass ein Seheiheitsbo- 
übenschrift „Znsamfnepstnss” ge- 1 aniter entdeckt weiden konnte. 


Valery Giscard dTEstaing 


nicht von so eminenter ft 
keil wie Jahre spater, 
te höchstens dazu, dtC 
re von den angeblichen 
reu einer Flugreise abzu 
Die. Hanptxätigkeit in t 
trenn ng lag in der Pfle 
kranker, übernervöser na 
Heber Passagiere. Es is 
nicht verwunderlich, das 
Cfmrch, bevor sie diesen 
abenteuerlich anmutende; 
ergriff Kranbenschweste 
Die Idee von United i 
sogenannte Stewardessen 
setzen, fand sehr bald 
Anklang und Nachahmer. 
Ellen Churrät waren in 
ersten Jahren die Stews 
meistens Krankenacfawesti 
sich für diese Tätigkeit e 
den. 

40 Jahre ist es her, s 
erste Airbostess Europa 
Passagiere an Bord mit 
and Getränken verwöhr 
war die Schweizerin Net 
ner, die in einem blauen 
anzag mit breiten Revers, 
Mascha-! und mit ve 
schiefer Studemenkappi 
Fluggäste bediente. 

„Die neuen schnellen 
perflugzeuge haben nur 
Stewardessen bekommen 
ne strahlende, gelockte jun 
me, deren Aufgabe e? i- 
Passagieren an Bord zt 
Zürich und Berlin zu beK 
s» zu verwöhnen, indem 
re Bedürfnisse stillen. D 
grä, von dem die Rede is 
einen ans gesprochen ent 
den Hosenanzug und eine 
Studentenmütze.” 

Dieser Kommentar * 
pheh für die Presseberirä 
scr Zeh über den dama 
sationellen Beruf einer 
stess. Nelly Diener servil 
Passagieren aus einem Tn 
der einen Erste - Hilfe- 
ebenso enthielt wie Sam 
und Getränke für Passagü 
dafür Zn zahlen batten. 
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Inzwischen hatte das Publikum begriffen. Man be¬ 
gann zu tuscheln, einige lachten laut, und ganz oben 
von der Galerie kam die Aufforderung: „Sie, Fräu¬ 
lein! Fang’n Se noch mal an!” 

Auf der Buhne wurde alles still, denn mein Teil 
in dem Duett war beendet Jetzt war mein Partner 
an der Reihe. Aber der Anne, der die ganze Zeit 
über gemäss Regieanweisung meine Hand gehalten 
hatte und sie immer noch hielt (quietschnass), wollte 
meines Beispiel nicht folgen, ohne Orchester einfach 
vor sich hin zn ringen. Stille. Gähnende, pechschwar¬ 
ze, tödliche Stille. Endlos. Eine Art Totenstarre war 
über mich gekommen. Ich konnte einfach nur den 
Dirigenten anstieren, wie das Kaninchen die Kobra. 

Die Kobra geriet auf einmal in Bewegung, hob 
den Taktstock, zwang sich ein Lächeln auf die blei¬ 
chen Lippen und verkündete die magische Formel: 
,J 5 a capo!” Und wieder warf sich das Orchester 
in die Einleitnngsakte, diesmal jedoch von der lin¬ 
ken Hand des weiseren und traurigen Dirigenten 
streng in Schach gehalten. Daher ist es durchaus 
möglich, dass schliesslich doch noch etwas von mei¬ 
nen Tönen bis zum Publikum drang, denn es 
klatschte spontan Beifall, als wir unser Duett be¬ 
endeten. Mein Partner musste mich aus der Hän¬ 
gematte heben, damit ich mich verbeugen konnte. 
Ich knickste blind in alle Richtungen und verschwand 
so schnell wie möglich unter noch mehr Beifall und 
Gelächter. Offenbar war jedermann genauso erleich¬ 
tert' wie ich, dass ich sicher Von der Bühne her¬ 
unter war. 

Wieder in Dannstadt, bsechloss ich, etwas für 
meine Stimme zn tun und Gesangsunterricht za neh¬ 
men. Sechs Monate waren vergangen, seit mein Ver¬ 
trag begonnen hatte. Bis jetzt konnte ich nicht be¬ 
haupten, Darmstadt mit meinem Talent in Begei- 
' stenmgstamnel versetzt zu haben. Dann kam aus 
. heitezem Himmel eine Chance: Ich sollte wieder in 
einer Operette anftreten, und zwar in Kuonekes 
J? Glückliche Reise”. Kein klassischer Stoff, Gott sei 
Dank. Den Gesang durfte man bei mir überhören, 


denn die Rolle verlangte in erster. Linie eine schau¬ 
spielerische Leistung, sowohl komisch als auch dra¬ 
matisch. „Glückliche Reise” wurde rin Erfolg und 
brachte mir die ersten Kritiken ein, die ich nach 
Hause schicken konnte. 

Die Premiere fand kurz nach Hitlers Machtüber¬ 
nahme statt. Bisher hatte es nur dumpfe Gerüchte 
und Drohungen gegeben. Noch war es in unserer 
nächsten Umgebung nicht zu dramatischen Zwi- 
schenfällra gekommen. Jeder machte seine Arbeit 
und hoffte. Mein Vertrag lief noch ein halbes Jahr, 
und der Intendant hatte schon von einer möglichen 
Verlängerung gesprochen. Aber nach der Premiere 
„Glückliche Reise” bot mir der Intendant des Frank¬ 
furter Schauspielhauses einen Zweijahresverfrag mit 
doppelter Gage an, nicht mehr als Anfängerin, son¬ 
dern als „erste Jugendliche”. Ein Riesenschritt vor¬ 
wärts. Ich quoll vor Seligkeit über, trotz des tägli¬ 
chen Anblicks der Braunhemden mit ihren Haken- 
kreuzfahnen. Jetzt, da Hitler an der Macht war, - 
würde er wohl merken, wie schwierig alles war, und 
aufhören zu schreien. Ganz bestimmt! Jeder sagte 
das. Die schrecklichen Dinge, die er in „Mein 
Kampf 1 geschrieben hatte, waren doch nur als Par¬ 
teipropaganda gemeint gewesen! Kein verantwortli¬ 
cher Politiker würde auch nur im Traum daran den¬ 
ken, sich Tausende von guten Deutschen zu Feinden 
zu machen, nur weil sie zufällig Juden warenl Leute 
wie Einstein und Max Reinhardt und Elisabeth Berg- 
ner! Deutschland würde doch nicht ohne sie ans¬ 
kommen wollen? Absolut undenkbar, dass auch mir 
eine dieser ,.Massnahmen”, von denen- man in den ■ 
Zeitungen las, tatsächlich verwirklicht werden könn¬ 
te. Das war doch nur Parteipolitik. Alles Propagan¬ 
da! Da brauchte man sich keine Sorgen zu machen. 

Aber in der folgenden Woche wurde mein Frank¬ 
furter Vertrag mit einem Brief rückgängig gemacht, . 
in dem es biess, dass die Intendanz es wegen der zu 
erwartenden „Neuordnung” und der damit verbun¬ 
denen Umstellung bezüglich Spielplan und Ensemble 
bedaure, aber — 

Es stimmte also doch. Ich sass mit dem Brief 
in meiner Bude auf dem Sofa. Ich liebte meine. 
Bude.* Zwei kleine Zimmer am Rande der Stadt, 
eine nette, alte Vermieterin, daran gewöhnt, Anfän¬ 
ger vom Theater zu beherbergen und ihnen vor rin« . 
Premiere von der Küche aus stolz, wenn auch gei¬ 
stesabwesend, Mut zu machen: („Sie werdend schon 
schaffen, Kind, ich weiss es. Mein Blumenkohl brennt ' 
an. Tschüss. Hals- und Beinbruch!”) Seit zwei Mo¬ 
naten bezog sie, das wusste ich, den „Völkischen 
Beobachter**, aber sie leerte ihren Briefkasten schon 
sehr früh, um dies vor mir zu verbergen. Ihre Zu¬ 
neigung zu mir blieb unverändert, obwohl sie wuss¬ 
te, dass ich Goebbels* .arischen Idealen nicht en* 
sprach.• 

Was mm? Keine Hoffnung mehr auf eine Kar¬ 
riere in Deutschland. Das war schwer zu verdauen, 
denn von Zeit za Zeit brach immer wieder mein r 



dummer, hartnäckiger Optimismus durch. Was, 
das Frankfurter Theater doch ehriich war?-Wer 
ihren SpieTplan für das kommende Jahr tatsa 
nicht kannten? Unsinn, sagte mein gesunder 
schenvenstand, sie brauchen eine junge Scham 
rin, das hatte der Int e nd a nt mir selbst gesagt 
mach dich mit dem Gedanken vertraut — sie * 
dich nicht Bei anderen Bühnen wär*s genau 
selbe. Kannte man wirklich nichts. anderes tu 
das Land verlassen? 

Meine Wirtin steckte ein unglückliches G 
durch die Tür und bot heissen Kaffee an. Sie 
meine Begeisterung über den Vertrag mit Frar 
geteilt, hatte am Morgen den Briefumschlag und 
Gesicht gesehen. Wahrscheinlich hatte sie es 
ausgeahnt 

„Es ist wirklich schade”, äusserte sie zaghaf 
ter ihrer dampfenden Kaffeetasse hervor, „dei 
ist ein guter Mann, der Hitler, das muss ich \ 
sagen. Er wird Deutschland wieder gross ma 
darauf können Sie sich verlassen. Zu dumm, 
er so einen — einen Tick mit den Juden hai 


Ich entschied in der Nacht, dass es wirklic 
dumm war. Ich musste die Sache sofort hinter 
bringen — das Zimmer aufgeben, Dannstadt 
lassen, Deutschland verlassen, nach England g 
in englischer Sprache neu anfangen. Ich sprach 
send Englisch. Mein Vater batte mich jahrelang 
xend der Sommerferien nach England geschick 
Ich zog mein gutes Blaues an, ging gar nicb 
zur Vormittagsprobe, sondern ins Büro des Gei 
Intendanten. Der Intendant ,der mich engagiert 
te, Gustav Hartung, in ganz Deutschland bekamt 
seine Avantgarde-Inszenierungen, war nicht da. ^ 
rend ich im Vorzimmer wartete, fiel mir ein, 
er eigentlich schon eine ganze Reihe von Wo 
„weg” war, was für diesen besessenen Theatern 
höchst ungewöhnlich war. Er kam nif. wieder zur 
Er war einer der tranigen, die es „gewusst” he 
Sein Stellvertreter, ein wohlmeinender Herr, t 
fing mich höflich und ziv a rkc « mnen< r Ich ctz 
ihm kurz von dem Brief ans Frankfurt, worai 
er eine Weile ans dem Fenster sah, ehe er sSct 
einem Seufzer wieder zu mir amwandte.. 

>Ja a , sagte er. . ; 

Ich wartete, aber er sprach nicht weiter. Das 
hin sagte ich, ich sei sicher, das Darmstädter Ih&i 5 
könnte unter diesen Umständen ebenfalls auf n; ‘ 
Dienste verzichten, and ich dürfte wohl mrinen ^r. 
trag ab sofort als beendet betaichten. Za 3 

Erstaunen schüttelte er dm Kopf und erwiderä , 
sei nicht autorisiert, mich gehen zn lassen. Bis . 
habe er noch keinerlei Anweisungen erhalten? 
nea Vertrag zn lösen. ' :i 
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Schalom - Schalom 


«Alte Sachet» sind grosso Mode 


Von ALICE GARDOS 


J -was man im Ansland Von ALICE GARDOS 

" *!. Flohmarkt,. den Trödler- —i:__ 

^ oder (In. )Vien) „Tandel- dem Flohmerkt emkanfen, dann fortige Kaufabsiebren ist du 
. '■ik^nannte, ist auch in Is- Schemen sie sich zu ach amen Gang über den „Schuh der alten 
^ ct2t ^ n wieder «rosse Mode und unruhige Bücke tun sich za Sachen” unterhaltsam- Es lenkt 
' | ordern Es' bleibt abzuw'ar- werfen. Hingegen sind die Jen- von den Sorgen des Tages ab. 
wie sich die Abwe rtung des, neue dor6e, die modebewnsste sich eiumad die noch vorgestern 
L ^Jes- mit der- Aufwertung der Mittelklasse und aBe- Intel lektuel- als „Kitsch” verlachten, heute 
‘*sn Sachen” durch di«? „No-j len und Bohemiens, oder die als ,Jugendstil” oder Bürger« 
.. S^Mode" vereinbaren lässt. | es gerne wären, geradezu stolz barock” geschätzten Dinge an- 
r gewisses „Anziehen” der auf-„antike” Anschaffungen. Da- zusehen. Sogar alte vergilbte Fo- 
auf dem Flohmarkt inizn kommt heute, ■ dass die al- tografien haben heute ihren: 
‘ '■*. Unterstadt, oder am Tel-1 ten Sachen^oatürlich Sn Zeitalter „Marktwert” und finden als 
, 'Cf „Bezalel-Maxktf*, war j der Geldentwertung ■ immer noch „Kuriosa” für wenige Pfunde 
^ vor einig«*'Zelt festzustel-1 sehr- viel billiger zu stehen kom- (samt Rahmen) noch Abnehmer.! 

JRetro^Mode, diese ge-|tnen. ala die neue (oder gar im- Das jst modisch und jedenfalls 

um -vieles bffliger als die noch 
gestern „unbedingt notwendigen* 
Original gern 51 de für Leute, dir. 
eine nackte Wand, nun doch ver¬ 
zieren wollen oder -müssen”.- '- 





Noch ein Schönes hat der 
Flohmarkt: er beruhigt unser 
patriotisches Gewissen, denn für 
diese Dinge ist nun gewiss nichts 
an Devisen ausgegeben worden. 
Sogar die „Puppen in «kr Poppe” 
rassischer Herkunft, die Samo- 
wäre und komischen Keramiken 
aus Osteuropa sind ab „devisen- 
frrier Import” hereingekommen, j 
nämlich als Mitbringsel sowjeti¬ 
scher Einwanderer. Die Grusi¬ 
nier allerdings sind dafür be¬ 
kannt, dass sie in Wien neue 
Waren kaufen; die aber'kosteten 
Israel auch nicht direkt Fremd-, 
Valuta und werden zudem 
meist nicht auf dem Trödler- 


markt, sondern in besonderen 
Geschäften verkauft 

Viele Waren auf dem Bezalel- 
markt stammen aus Haushalts- 
anfJÖsongen. Da gibt es manch¬ 
mal ein gutes Stück zu ergattern, 
einen alten Scbaukelsrnhi etwa 
oder ran gutes Rohrtischlein oder 
alte Spielsachen oder Knpferwa- 
ren, wie man * sie vor kurzem 
noch verlachte und heute als „an¬ 
tik” empfindet. Von*der Tisch¬ 
lampe- bis zu schnäbelnden 
Vogl ein ans PonwTlan. von al¬ 
ten Kesseln bis alten Kästen 
wird alles angeboren und findet 
manches seinen . Käufer. Die 
wirklich guten Stücke aus 
Hausbaltsaufiösungen freilich 
werden heutzutage, so erzählen 
die Händler, von den 'Erben 
meist nicht mehr verkauft. Die 
Kmder and Enkel insbesondere 
der „Jettes” sind allmählich 
dranfgekomm en. dass solche 
„altmodische Sachen" schön 
sind, ihren Wert behalten, und 
in einer unsicheren Zeit 
manchmal sogar wertbeständiger 
sind als Geld. Und anch das hat' 
wieder sein Gutes. So bleibt doch 
wenigstens manches früher ver¬ 
schleuderte Gut in der Familie. 

Auf dem. Flobmarkt' freilich 
kann die Warenknappheit anch 
wieder — zum Ansteigen der 
Preise fuhren, .so wenig das hier 
Gebotene mit dem Dollar kure 
zu tun haben mag.-' 


„Schalom Aleichem” ruft mir 
die Dame an der Strasscnecke 
zu. — Schalom — entgegne leb 
und muss lächeln über den alt¬ 
väterlichen Gross. Erst als die 
Dame mit gerunzelter Stirn ihr 
„Schalom Aleichem" wiederholt 
hat, merke ich, dass sie nicht et¬ 
wa die Absicht hatte, eine frem¬ 
de Person mit einem Gross zu 
honorieren, sondern dass sie mit 
den beiden ohne Umschweife 
hervorgestossenen Worten eine 
ebenso präzise, von Höflichkeits¬ 
floskeln freie Antwort erwartet, 
nämlich, wo sieb die Schalom 
AJeicbem-Strasse befindet. 

Die Abneigung der meisten 
Israelis gegen den nationalen 
I Gross schlechtweg mit Ungezo¬ 
genheit zu bezeichnen, gebt ge¬ 
gen meine patriotischen Gefühle. 
Eher glaube ich, dass der Un- 
Willigkeit, das kleine und doch 
so inh altschwere Wörtchen 
„Schalom* auszusp rechen, see¬ 
lische Hemmungen zugrunde lie¬ 
gen, die mit den inneren und 
äusseren Umstanden unseres 
Landes Zusammenhängen und 
denen zufolge „Schalom”. der 
ersehnte Frieden in die tiefen 
Regionen der Wunschtraome ver¬ 
dangt wird. 

An schlechter Erziehung kann 
es jedenfalls nicht liegen. Denn 
— sag schön Schalom zu dem 
Onkel — ermuntert jede junge 
Mutter ihr Kind, und dieses 
wird mit lieblichem Lächeln sei¬ 
ner runden Bäckchen und reizen¬ 
dem Flattern der kleinen Händ¬ 
chen wiederholen: „Lalom Dod!" 
Wenn er aber grösser wird, der¬ 
selbe kleine lange, wird das 
Wort „Schalom” noch und nach 
aus seinem Wortschatz ver¬ 
schwinden und seine Freunde 


von ALISA LEWINSKY 

werden mit „wie geht*” und „was 
tut sich” begrüssr werden. 

Wenn ich der Dame, die vor 
kurzem in unser Hans gezogen 
ist, auf der Treppe begegne, wird 
sie intensiv in den Mülleimer in 
ihrer Hand starren, als suche sie 
zwischen den AbfäBen nach ei¬ 
nem verlorenen Gegenstand, und 
sogar Bekannte, die sieb auf 
der Strasse nähern, werden anf 
einmal ein ungewöhnliches Inte¬ 
resse für die Schraubenschlüs¬ 
sel und sanitären Anlagen im 
nächsten Schaufenster zur Schau 
tragen. Warum nur? Nor um 
nicht „Schalom” sagen zu müs¬ 
sen. 

An der Kasse des Super¬ 
marktes stellt em Herr seine Ein¬ 
käufe auf den Tisch- »Böker Tov" 
sagt er mit englischem Akzent. 
'— Es ist schon Mittag — 
brummt die Kassiererin. — 
Stimmt — lacht der Herr — mirf 
was sagt man'mittags? — JKJum’ 
schnappt sie zurück — Nichts! 
— Es fallt ihr nicht einmal ein. 
dass man immerhin „Schalom” 
sagen könnte?. 

Das beste Beispiel israelischer 
Grussfremdheit weiss Roth zn 
bringen. Ruth ist Erzieherin in 
einem Kibbuz. — „War haben 
so viele unerfreuliche Geschich¬ 
ten über das Benehmen mwi^r 
Sabres gehört, dass wir in der 
letzten Versammlung beschlos¬ 
sen haben, den Kündern Höflich¬ 
keit beizubringen". erzählt sie. 

Schon am nächsten Morgen 
wollte sie mit dem neuen Pro¬ 


gramm beginnen, im Kizuter- 
haus, wo ihre kleinen Zöglinge 
umergebracht sind, öffnete sie 
morgens wie gewöhnlich die 
Fensterläden. Dann drehte sie 
sich zu den Kindern um und 
rief: „Schalom Jeladim"- Die 
Verwirrung, die sie mit der un¬ 
gewöhnlichen Anrede aaslöste, 
war unbschreiblich. „Ma pi- 
tom Schalom” — warum plötz¬ 
lich Schalom — was ist pas¬ 
siert? — rief alles durcheinander. 
Und Wardale, die kleinste un¬ 
ter den Kindern, drängte sich 
ängstlich an Ruth] und flüster¬ 
te: „— Sag* Ruthi, ist wieder 
Krieg? —" 


„HELENA 

RUBINSTEIN” 

ERWEITERT 

Die Firma „Helena Rnbin- 
stein” wird ihre Tätigkeit «5n Is¬ 
rael erweitern. Dies erklärte vor 
einiger Zeit der Welt-Präsident 
des Unternehmens Peter H. En¬ 
gel 

Der Export im ersten Jahre 
der israelischen Tätigkeit des 
Unternehmens (1963) betrug 
23.000 IL und stieg 1973 auf 
4,5 Millionen EL. Die Tantiemen 
der israelischen Gesellschaft aus 
dem Ausland stiegen von 98.000 
IL in 1967 auf 677.000 EL in 
1973. Im Rahmen der Abwer¬ 
tung dürfte der Export weitere 
neue Chancen erhalten. 


KINOPROGRAMM 



RADIO und FERNSEHEN 
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ftussvArerhansrat — 
Ömäarige Rückkehr zur 


. ■pßfctTve, zur Veigangcn- 
rfiebthertrmd Besinnung 
ästige, -lange verlachte 
' ^begriffe; brachte auch 
wisse s Steigen * der, Prei- 

- -tikh.. Immedim konnte: 
i-iodt vor der Abwertung 
„ tvFtchnrarfct der Grosstadt 
inkr weniger gut erhafte- 

tmnöbd, Nippesgegenstän- 
Menbügelejsen (schon lan- 
• ‘lotete Schrei für die Sa- 
_ «Kation flotter junger 
ivÄ za relativ günstigen 
, ;«woben. Die Prefege- 
t heute hängt nicht nur 
-Laune und der KaQmla- 
: s Verkäufers, sondern 
an der Geduld und- Hart- 
. 'eit des Käufers ab. Wer 
-neben kaxm, falm (oder 
, t kauft) gut Das ist hier 
. «le. ... 

aSsauterweiBe sind es ge- 

- e gebückteren Schichten, 

.r rFaxbic für »JRetro” und 

achen” entwickelt haben, 
ere Menschen gieren nach 
-. '-teuer Ware, nach synthe- 

- Materialen wie Plastik, 
■a U£.w. Wenn sie anf 


der letzte Schrei 

portierte) .Wart 

Der Käufer auf dem Floh- 
markt erlebt ausserdem den ganz 
besonderen -Reiz des Jägers, 
des Entdectamgsreisc nde p. Es 
fehlt ,ja anch nicht an Schund 
und Kram, für den man keine 
(entwertete) Agora- hinlegen wür¬ 
de. . 

Doch die Mode will es, dass 
sogar 1 z_B. alte . Radioapparate 
„modern”, sind, allerdings nur in 
ganz besonders „fortschrittE- 
dbeu” Bohe me-Häusern- Eher 
schon versieht man das Faible 
für alte Handarbeiten (da gibt es 
wunderhübsche - alte gehäkelte 
Tischdecken, Tücher mit einge¬ 
webten Mustern, alte Vorhän¬ 
ge ils.w.) Wer Gluck bat, und 
das (immer noch notwendige) 
Geld dazu; kann zwischen wert¬ 
losem Zeug ein echtes Rosenthal- 
Sttick aufstöbern und (falls ein, 
Geschenk benötigt wird) auch 
ankaufen. Für Eltern erwachse¬ 
ner Kinder, die sieb gerade 
ednricbten und der Retro-Mode 
nicht abgeneigt, sind, lässt sich- 
auf dem Flobmarkt manches Ge¬ 
schenk-Problem losen. 

Doch auch fflr Leute ohne *»■ 


MONTAG. 18.1L1974 
Nachrichten: jede Stünde. 

Programm A: 

■ 8.10 Berühmte Künstler — 
Felix Prochnska, Jascha Heifetz, 
Schura Tscherkaski Jacqueline 
de Pres, Alexander Kip ms, Pin- 
chas Zuckennann, Erich Leins¬ 
dorf, etc. 9.05 Leichte klassi¬ 
sche Musik (Efraim Weil); 10X5 
David Chen (Violine), Uri Scho¬ 
ll am (Flöte). Qi an och Gränfeld 
(lQavier) spielen Triosonate von 
Händel' und Sonate für Violine 
und Klavier von Bartok; 11.04 
Volkstümliches Hebräisch: 11.15 
und 12.15 Programm für Schu¬ 
len; 1135 und 12.05 Lied und 
Chanson; 1235 Isser Buschltin 
(Bass) mit Jardena Alotin am 
Klavier Russische Lieder; 13.05 
Mittagskonzen — „Nignnim” 
— Dvorak. Hassler, Martrnu, 
Beethoven, Bruckner n.a.; 14.10 
Für-Mutter und Kind; 15.05 Ra¬ 
diowissen —Einführung in die 
Soziologie; 1530 Talmudmrter- 
richt: 1530 Buchbesprechung; 

16.10 Eme Minute Hebräisch; 

16.11 Musikalische Soiree — 
Chopin: Klavierkonzert Nr. 1 
(Solistin die. Trägerin des drit¬ 
ten Preises beim Klavierwettbe- 
werb auf den Namen Rubin- 
stem. 1974); 17.10 Leichte Mu¬ 
sik (Adi Halpern); 18.05 >Io- 
ten, Striebe und Stare” — Wo- 
chmmagaan; 1835 Für den 
Landwirt; 19J25 Leichte klassi¬ 
sche Musik; 19.50 Rezitation 
aus der Bibel; 20.05 „Simone 
Bocanegra*“, Oper von Verdi: — 
23.03 AQtagsgespräcb —■ Was 
sagt die Mannschaft (Schmuel 


Almo'g): 00.10 Ein knezes Ge- (Richard) Hirsch; 16.40 Unter- 
dicht. • haltungsprogramm; 17.40 Chac- 

Programm B: sons für jedermann; 18.05 — 

6.10 Morgengymnastik; 630 ,-JZweikampr (Josef Lapid); — 
Musikalische Uhr; 639 Eine Mi- 19.05 Neue Schallplafiten (Dubi 
nute ’ Hebräisch; 7.35 Gesänge; Lenz); 20.05 Sondergrüsse — 
7.55 „Grünes Licht”; 8.10 Mo- mit Edna Peer 21.05 Radiobüb- 
genprogamm; 10.05 Für die ne („Die Vögel” von Aristopba- 
Hansfrau; 12.07 Im Arbeite- nes) 22.05 und 23.05 Heute 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder; abend — direkte Uebertragung- 
13.05 Chansons und Neuigkei- —- mit Uri Sela; -23.53 Mitter- 
ten; 14.10 und 15.05 „ Hie r Ehud nachisgespräch — Prof. Ger- 
Manor”; 1532 Jüdische Bräu- schon Weilen „Epidemie der 
cbe und Begriffe; 16.10 Eine Auslegungen”; 

Minute Hebräisch; 16-11, 16.35, In der Nacht. zwischen den 
17.10 u. 18.05 Chansons; 1630 NachriditeDsradungen — leich- 
Rätselraten — m Fortsetzungen te Musik. Lieder. Chansons. 

— mit Schmuel Rosen; 18.45 Scholfernse l *progranim: 
Tägtidier Sporfberidit; 21.05 8.15 und 1Q.20 Englisch; 9.05 

„Pop”; 22.05 und 23.05 Pro- und 1130 Geometrie; 920 und 
gramm für und mit Staden ten; 1220 Naturkunde/Pbysik; 10.00 
00.10 Jazz. und 12.00 Biologie; 10.45 Die 

Send» H: Lehre von der Elektrizität; 11.00 

19.00 und 20.00 Nachrichten; Beratung und Rjcbtunggebung; 
19.05 und 20JJ5 Melodie und 12.40 Sprachunterricht und fi- 
Gesang. teranrr; 16.00 Anleitung für Leb- 

Mflitärsender; rer; 1633 „Anch wir nehmen 

Nachrichten: jede Stunde. teil* — junge Leute im Studio 
6.05 und 7.05 Morgenklänge: 

8.05, 12.05, 17.05 und 004)5 über GeseHschaftsprobleme. 
Morgenklänge; 9.05 Grüsse mit Fernsehprogramm: 

einem Lied; 9.55 JDie interna- 1730 Nachrichten: — 1732 
tionale Ecke” von Dan Patir; „Fenster 1 " — Magazin über ver- 
10.05 und 11.05 „Warm und schicdene und eigenartige Tbe- 
schmackhaft”; 1035 Programm men ans der grossen Welt; 18.00 
mit Uri Sela; 11-55 Fünf Mino- „Der Zrif von Tamar”: 18.30 bis 
ten mit Uri Dwir; 1225 Stern 20.00 Programm und Nachricb- 
zur Mittagszeit — die Andrews- ten in arabischer Sprache: 20.00 
Sistere; 12.55 rEs kann anch ^ADer Anfang ist schwer”; 2030 
andere sein” — mit Jizchak Mabati 21.00 .Davids Leier” — 
Tischler; 13.05 „Topöl über To- Preiswerteüung in Kujat Schmo- 
pol in der britischen Television”J na; 21.55 Gölda Meir über Da- 
(Wiederholtmg); 14.05 und-15.05. vid Ben Gurion (Interviewen Ja- 
.Drei-vier-fBof*; 16.05 Jizcbak ron London); 22.50 Tagesab- 
Tischler interviewt Raw Jizchak Isdimtt — Nachrichten. 


!_TEL AVIV 

ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Reigen 
CINEMA ONE: Casablanca 
CINERAMA: My Name is 
Shanghai Joe 

CHEN; The Nelson Affaire 
DEKEL; Cat and Mouse 
DPTVE-EN: 5.00 “Woody Wood- 
pecker, 7.15 — 9.45 Watch 
out, w e are Mad 
ESTHER: The Exorcist 
GAT: American Graffiti 
GORDON: Der Passgänger 
HOD: Gold 
LIMOR: Romance 
MAXIM: T 'y Darling Slave 
MOGRABI: For Pete’s Sake 
OPHIR Swedish Fly Girls 
ORDAN: Shell Follow Yon 
Aniwhere 

ORLY: S4iP*Y*S 
PARIS: The Effect of Gamma 
Rays ou Man in the Moon 
PEER; Sleath 

STUDIO: La moutoa enragc 
T^HELET: Adam 
IV' AVIV: Dirty Mary Crazy 
Larry 

ZAF .»N: Denx Hommes dans 
la ViDe 

RAMAT GAN 

KD TO LILLY: 7.10"“und 930 
Blazing Saddles, 4. Woche; 
4.00 Ubr. LTtomme orchestre 


_ HAIFA _ 

AMPHTTHEATRE: Butch 
Cassidy and the Stmdance Kid 
ARMON: The Contract 
ATZMON: The Exoreist 
CHEN: Paper Moon 
MORIAH: For P«e’s Sake 
MIRON: The Enragc Wang-Vu 
ORAH. S*P*Y^S 

ORDAN: Jeremiah Johnson 
ORION: The Last Dccameron 
ORLY: Charlie and a Half 
PEER: Avanti 
RON: CindereDa Liberty 
SHAVIT: La Horee 

JERUSA LEM 

ARNON: Desperate Cbaractere 
CHEN: The Man with Two 
Heads 

HABIRAH: Gold 
JERUSALEM: Serpioo 
ORGIL: LTEmmerdeur 
SEMADAR: Paper Mora 
RON: Avanti 
ORION: Hie Exorcist 
ORNA: La nmt amerieaine 
EDEN: Sugarland Express 
EDISON: Gon olden YaralSar 
MITCHELL: Free'Sons of 
Bitches ^ 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENStI 


An unsere Pesfabonnenfen 
! den Moschawot und Kibbuiira 

ersuchen Sie nochmals hSfEchst die - 
Dntft in HÄe von IL 5K— för die Monate Nova»- 
aad Dezember 1974 umgehend an unsere Adresse 
BL AVIV, POB 28026 per S«dteck oder Postanweisung 
berwoseo, dam* keine Unterbrechung in der Bdie- 
igogtritt. ■ 

ISRAEL NACHRICHTEN 

s VättfcfiuaWeßanE 


DIESE WOCHE BEIM LOTTO MINIMUM ERSTER PREIS 

IL 500.000.- 



f f, . ; IL 150.000.- S 

lefafar Teanln mt Abgabe der Lottn-Fotmnlare 2S 


Montag, nachts bis 23.00 Uhrs 
King George 72, TeL 258046. 
Ben Jehnda 183, TeL 242673, 
Jebuda Halevv 67. TeL 612474. 

Raniat Gau and Umgebung: 
Weizmaan 17. TeL 722458. 

Bnei Brak: Jernschalajim 62. 

Petacb Tikwa: Cbowcwe Zkm 
Str. 40, TeL 911078. 

Hgrrii a n. Umgebung: Ramat 
Hascharon. U saischHn 41, TeL 
48350. 

Nafaoia: Herzt 11. TeL 22842. 

Bat Jam: Baifour 9. 

Cholotn Sokolow 67. 

Beer Schewar Herd 34. 

Jerusalem: 19.00—-22JM) Uhr: 
Zfania 19, Tel. 28695; Zalach- 
a-Din-Str„ TeL 282196. 

Haifa bis 21 Uhr: Herd 29, 
TeL 663596. Ab 21M Ubr: 
MDA, TeL 51223, Kkjat EEe- 
ser. _ 

AERZTENACHTDIENST 

Dr. Har Even, ftsteiqstr 6 
TeL 44328, 

Magen David Adom: Aeme 
Nachtdienst IJL, IeL 614333 
oder ri von 8 Ute abends t» 
3 Uhr antuaa —— ' "x. 


Knpax Cbollm „MaccaU" 
Arad: MDA, TeL 057-97222.— 
Aschdodi MDA, TeL ^ 

Bat Jam: MDA, TeL 863333. — 
CbofoK MDA, TeL 843132. ~> 
Gnsch Dam MDA Ramat Gau, 
Hagügalstr. 42, Tel 78U1L — 
Hera 'i: MDA, TeL 981333. — 
Half-: MDA, Telefon 101. — 
Jerusptem: MDA. Telefon mi_- 
Kbjat Omn MDA, Telefon 
78111/2. NatanSm MDA« 
TeL 23333, - Petacb Tikwa: 
MDA, Tel 912333. - Rbcboa 
Lr-- -s h'D.\, TeL 942333. — 
Tel Aviv: MDA, TeL 10L — 
ZEafc MDA, TeL Ml. 

*upat Cbofini «AssM*, Td 
Aviv, TeL Ml. Gnsefa Dan, Tel 
781111. Bat Jam. TeL 863333. 
Cbotom Telefon 843133. Ha^n 
Allgemeiner ol Kinderarzt, TeL 
25453a 1 

Knpat Chofim Merkasb Tel» 
Avfv-Jaflte MDA, Mazestr. 15, 
TeL 101, «oo 8 jD 0 ubr abdA 
bis 7 Ubr morgens, Dr. Walls, 
AJfcbnystx. 50, lei. S3888 (um 
■ugsQbcx); Dr. Marc Dona, Hat 
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i Wohnungen 
teuerer 

: Wohnungen der öffentlichen 
Sdrikaoim werden um vier Pro¬ 
zent teurer. Dies wurde gestern 
i auf einer Sitzung beschlossen, 
i an der Vertreter der Scbikunge- 


Sitzungen und Uebernachtungen von 
Ministem in Grosshotels werden abgesel 


.Rede 


~*wwat 

-Vl 


an der Vertreter der Scbikunge- pj» die frage der Auflösung anderer Aussctm» wird die Le*- ansschuss ^1 <ße Frage der: 

Seilschaften, Sold Bon eh, Rasco 5 ^ geS *ejm eine Besäm- aller Mimster-Kanzteien in Tel tun gen in RegienmgsgeseUschaf- tos und Ant yP es ^ ^-” a .jj 

und andere Bauaatemehmer teil- nrm. TOT , die Torszeht, dass Mi- Aviv erörtern. Bisher hatte fast ten uberprüfenund auch die Ar- Bienen und Behörden ^ 
nahmen. Menacbem Heller. Di- nister und hohe Resenmesbe-1 jeder Minister «ne Kanzlei in bettslöhne der Angestellten gründlichen Untexsochnnj ta 


-r>ruan “ins B5 6 t; ClVlXD TPffWn *nru WlWKin assn U und andere Bauunternehmer teil- nn.n« vor . die Torsieht, dass Mi- Aviv erörtern. Bisher hatte fast ten uberprüfe nund auch die Ar- 

ITPITQ rn'?^ m , 3*7 »*>pn5? b ,_ ]2 v } nr irn .^irK nahmen. Menacbem Heller. Di- nister und hohe Regjenmgsbe- jeder Minister eine Kanzlei in bettslöhne der A nge s tellten gründlr 

rt'a-ns nspm 1 » rrr-!PR nc’3 nx bvivr .trtX n dl’aVirn Ttnffi rtklor >_on -Schitom Owdim" amte in Zukunft nidtt mehr ihre Tel Aviv, in der er von Donners- kontroBKS». Ein Regferungs-1 ziehen. 

n- «» ^o:r> br nnne crUarte > Experten sagten eine sitzonsen in Luxushotels In Tel tag bis Freitag arbeitet«. Einige .. ■ W n ■ ■ ■ r.-rrW-rn 

n KT? ?apni. .TI * '^1X3. .?; „ V 15-prozentige Verteuerung der AriTabhalten. Anch sollen MS- Minister sollen sich dem Vor- xxxxxxxxxxxxxxototxxxxxxwxxxxxxxxx» 

jnm?S .3 rx IWrt» ^ *p nnS »? ;mrT Wohnungen voraus, doch wer- j^e t die schlag, ihre Tel Aviver Kanzlei ßANKDIENST-STEUERN WI 


Jf&ftUi Jj| 

%■ m- *S 




3fl3S3 1974 W 16-2 TW TOA *W>3’BX71 ^ .X’tt »mir gisch Spannassnahmen treffen, „ach Tel" Aviv fahren. Sie argumentierten. Lento wer-! AUF FÜNF PROZENT ERHOEffF 

nanan l’nrbs n^nnxpn rpean ITDTB K’rra »fa ITC 7X _ mcht mehr in Luxosfcotels s«ar- den viel Treibstoff und Zeit; . --r-4. 

D7PJTPV37 »TTJpnn flXl EPK 7 i nr?Bn 7r rfre’O’abn CTPniOT(72 aaebteu und konsumieren kön- vergeuden, wenn sie sich wegen Die Regierung beschloss ge- Ausserdem ha t tfie Regkrä 

Sy inaiit ibban msl XCTS3 ?&X nfmb mna SSE^CT irrr 1 Zitni$fniec h fe-Preis 8 ncn - Auslandsreisen sollen nach jeder Angelegenheit in Zukunft stern, der Knesset einenGesetz- einen weiteren Gesetznvoact 

narr S -. sr pb mt-uuen XIBWR TCX? Kip xin JIHIC3 ttfcr MögÜchkdt eingestellt werden, aus Tel Aviv nach Jerusalem entwarf » unterbreite*, wonach ausgearbeitet, der höhere ff 

jpbaien • unveraendert Der diese Vorschläge ausar- begeben müssen. die Besteuerung der B a nMftrwtr steucrang der Dividenden -T 

» __ • .. --.'--1 beitende Ausschuss besteht ans oad der Ve«äeJieniugs**«fl- srfm JMe bisher öl Kraft,, 

T»yia Z1X TUfi ip’JITTiT , S31K5 J IX m in. V »»J “wpro Der Zitrusvermarlcrnngsrat teilt den Ministern: Rabinowifz, ACSSCHUESSE schuften von drei auf fünf Pro- endliche 40-prezentige. 

Vimp 7- mp22 p?2 KD2ftn m*rfiT? ’ÖS «^TCPn a?iyn a? mit. dass Zitrusfrüchte vorläufig Hausner. Chasani. Schemtow fFGRlIENDET zeat orhffltt wird. ' Vermögenssteuer saö-anf 5dp 

Xbfi ffimn TP’Jirar nrrarsn ein »’tTTS wie noch zum alten Preis verkauft und Barlev. Der Finanzzniniäer empSehlt zeat und die Steuer auf iS 

.iTTirD *p 2 ,nr*7Sl- werden. Nur wenn es sich her- Auf der gestrigen Kabinettssit- ^ ^ Novelle, dass die neuen deaden von 30 auf 35 PrtS 

H»32 WIDl^ «pr’S'yixn »137 nx nn l’nnV ICSX Jmt ausstellen sollte, dass die Ver- KANZLEIEN DER MINISTER zong wurden einige Ausschüsse steuern ab L Januar 1975 m erhöht werden. _ 

V— ntatvr ,*n»T 'rr cm 2 ’rina?T oarsn packungs- und Transportkosten IN TEL AVIV WERDEN gegründet Einem Ausschuss ob- Kraft treten sollen. , . 

~ n - n - r -j. n} - n - 0 jn- -inx-a eine Preiserhöhung nnumgäng- AUFGELÖST liegt die Ueberprüfung der Fra- _ ' „ 

TZ^JEI IfrT-flnrt nnsDlQi V~* Üdl machen - wiTd der preis er - Ein Ausschuss unter dem Vor- ge, wie Brennstoff und Elektri- |f|TDC|? AM TlfTD HORfil 

a-riBOlS CPb’ZJ .*717 M tT^inKrt n’poian WP n-.-rr Mht werticn , de3 Minislerpräsklenteil ^tät gespart werden könne. Ein AliHuU AiX ü£l«r JWMl. 


'TTP^TD[ den die Baugeselisdtaften euer- bisher zumeist an Jedem Don- za liquidieren, widereetzt haben.! 


BANKDIENST-STEUERN WERDEN VON 
AUF FÜNF PROZENT ERHOEHT 


Ziiru$froec h te-Preis8 
. unveraendert 


Die Regierung beschloss ge-j 


Ausserdem hat die Regiere 


'•■r «•'! 


*vr : «Ä 


Up 
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Il »33 WIDKp «pr’S'JIXn »137 n« Jl» 1 TO» 1 CSX ’TIX I aussteuen soUte. dass die Ver- 
»rix xn nxtns nexvr rosv ’n m -»2 ’nnarr tsarsn Transportkosten 

c™ »»* w»« s sisfÄ^sr* 

a'nscns .*717 «Pia tr^mxrt n^poian irr trxrnr7B?r Wht 
jinvpR ?p*i*itjc»n3 3017 nrm Tpnrer i»r tsnsiam jmnrs 
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PLO-ABGESANDTER BEI PAULUS VL Innxn 1/ n 


Zeew Kariw amtsenthoben - 
Chaim Molcho leitet Mekorot 


KURSE AN DER BO] 
WEITER RÜCKLim 
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Zmn ersten Mal wurde ein In diesem Zusammenhang sind tJXJxJ ff llUilff UlitiO VII tUUJÜ^11 I Anch gestern arbeitete die Tdlgranm, um 2SOO n 

prommenter PLO-Fnhrer von dfe Be m ühungen des Vatflams zu ^ Aviver Bötse Anger nb ge- vergangene WoCte. 

rhaim Mnlchn IriM Mpkornt 

l yAwwfan w der PJLO-Ab- Dies kam dieses Sommer in dem v Il l lllU ilJlvlvJLIU Ivlivlr luV-uvl vl' sdiBessen, Dir m e iste i feflex- Krane dar . JndQge&äÖ^y Ä |, 

ordnaag bei der WdternUnimgs- Besuch des Ktefinals Sergio Fi- gebundenen Papiere gaben ras Papterfe nm 14 S . B flMai k 

kouferenz in Rom, der diese Ta- doü, Lester des Sekretariats für Zeew Kariw ist gestern seines kenntlich befindet ach ATA im sacht. Es bandelte sch nur um zwei Ws drei Prozent noch, da hö bt . Die dbQarget>raämtt^> : 

gnng zn niederträchtigsten An- nlfhtehr isdkhe Religionen im Amtes enthoben worden. Er Besitz von Tibor Rosenbanm. kurzfristige Darlehen, damit die viele Leute ihre Papiere wegen jfai gingen um neun, ftp 

griffen gegen Israel ansgenutzt Vatäcan, bei König Feisal von beschwerte sich jedoch nachher, Dies wurde aus dem Bericht der ATA-Werke, die unter Kredit- GcwbmmBaalnim v erkauf le g. mrgrfc . Akrien «WWn^.... 

hatte. Sanflen, zum Ausdruck. dass er einer „AlyncbJustiz 1 ans- Kommission bekannt, die die mangel litten. Geld flüssig Der Unrats be&ef rieh gestern rar mehr als sechs 

Es ist unwichtig, dass dieser VlefleRfat kam man Jetzt die gesetzt sei- Er habe als Vorsit- ZTM-Fmanzaff&ren uutenuchte. machen können. auf vierzig MHlioses IL. ' StatistisdK Zoateabmt ra*fi . 

PLO-Führer za einer ^Privaten- Jüngsten Erklärungen des End»- zeder von ^Vered* alles getan, Die Anleihen sind an 23M zu- Manor und sein Assistent tra-j Anf H«n Aktienmarkt wurde! dass In d. total drei Tagt^.. 
dienz* empfangen wurde und achofs Capacö im Berirksgericht ^ die Gesellschaft so gut wie rückgezahlt worden. ten mit Levi Scbewet von ZIM ebenfalls rückläufige Tendenz, Umsatz an dcr 'B&se 1«T| ' 

der Sprecher des Va tika n spater von Jerusalem, die dieser am möglich zn loten. Amor Manor, Vertreter von in Verbindung; der sich nach di? b r * j t f Wnelm ho- Bönen IL erddSe. ;•• J . 

von e*uer ^Audienz, der keiner- vergangenen Donnerstag gemacht Neuer Direktor an Stelle von Tibor Rosenbaum, erzählte, bei einigen Tagen bereit erklärte, ge- gön n en hatte, beobachtet. Auch . j«n wuhW n yororü . 

(ei politische Bedeutung beize- hatte, besser vcr ^ fa f a ' T _ |i Zeew Kariw wurde dr bisheri- Jahresanfang habe er bei einigen gen 22 Prozent Zinsen das ge- Ae Bankaktienfcorae gaben nach, _ jgj; Di sc oa i bari Ü 

oxssen Bt”, gesprochen hatte, sagte der vregen ruyn »»^ - ^ stellvetretende Direkionsrats- grossen Finanzkonzernen im wünschte Geld zeur Verfügung Hier wechselte» Aktien ta Wer- -j*n regdüte Aktien — ’-=4*~ . - 

l^lsache öt der Papst ^ “ff" voreitzende Chaim Molcho. Lande Allheiten für ATA ge- za stellen. te von 54 MBSoaa ILIhre Bo- Misradii Bank — 150; Banfe* 


p)*:i: £ ttTSSBJ 


jidraci 

•S|W«* 


Tatsache ist es, dass der Papst geb für die Terroristen ange- voreitzende Chaim Molcho. Lande Allheiten für ATA ge-lzö stellen, 
noch am 16. Juli dieses Jahres klagte Erzbischof, Arafat sei sein Heute beginnt im Tel Aviver 
in einem Brief an John Gkm. fteond and Kruder ... mit »- Distriktgericbt der Prozess gegen 
den Präsidenten des KathdUschen ner Rede vor doi Vereinten Na- 7jxv ^ untcr dnn 

Kirchenrates Sr paHstinendacbe tionen hat Arafat die Tore für verdacht steht, falsche Bilanzen 
Angdegenhesten »einer Unter- einen gerechten und stahflai nn£trbre ; tet ^ j Q seiner ß . 


rite*. ■ ipoalim —■ 247; Bank Lcmurj - - . 

Dollargebundene Papiere **- israel — 222; Mortgage Bar| 
ren gefragt, doch wurde der»24X; Tfachot — 213; AritfX. 
Natad-DoHar nicht gehandelt. . Scherung — 287; Haspeh. 

_ « , __ . . . . ^ . . • .. __ Der Dollar am • Schwarzen 126: s»h«r — 230; Zuc«— L ‘ 

D,t Gros5 t Itoifct eriiohte dd, an. fünf M _ H7; AfraL,«^ 3 ; 


aus dem Lande 


Stützung für die legitimen Rech- Frieden geoghet... «Be Palg i- ^ VoreiGradcr ^ Die Grase der Baikone soll abgesetzL Dadurch wiü die IEC- ^ ^3^ SSi mn ttof DrfÄ w 117.^53 

te SSSonsrates die Oeffentlich- von _ nun ^ *** Berechnnng der G^cllschaft eine Möglichkeit 6 .40. Zumeist Wh- mfXta ~tt$ 

gegeben nnd «Be Hoffnung ra letee Wort zu sprechen ha- ^ irregefUhrt a faaben . Grosse einer gepbnten Wob- Gn den, veraltete Generatoren ^ ^en besetzten Omdera - 270; 

gesprochen hatte, dass ihre Pro- oen . nung mit einberechnet werden, nicht mehr benutzen zn müssen. r ..~ nn f. « 3 ^^, __ 111 . n/rtfvi 

bleme erörtert nnd eine Regelung Es «s®rigt skh, weitere Won- - Dieser Vorschlag ist der Tel Avi- -SoTl^ 

auf dem Verhandhm^wege im te za diesem Thema zu verßaen. ? er städtischen BaiAommission Me Stadt Petach Hkwa Hess .. - n kBo- Ifio"*™* * ' 

Rahmen von Friedensverhand- IMe Doppelzüngigkeit des Vnti- ZI M GEW .ÄHRTE von dem Vizebürgenneister J. durch ihren Sprecher verlauten, ac “ . 

tangm g efu n den werden wird, kaia ist in der Lridensgesduchte ^ ANLEIHEN AN ATA Gräfel unterbreitet worden. dass die städtischen Dienste vor 

Er rief die hathoüscbe Vertre- des jüdischen Volkes an Genüge Die ZIM-Gesellschaft hat den £jn Dialog zwischen Führern dem Zosammenbrucb stehen, ._ — HoHIrraa 

hmg auf, zmn Fürsprecher die- bekannt. Ata-Werken zwei Anleihen An- der Unabhängigen. Liberalen nnd wenn die Regierung ihren den -10 PSHIIllttl Hl uSBCj 11311 KW3 

ser Leidtiagenden zn werden. A- V. fangs dieses Jahres gegeben. Be- bundesdentschen liberalen Partei- Munizipalitäten gegenüber ein- • ' ' ' 
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16 Fanilieii hi Gane| Hatikwa ' 

drang« in einen Neob« ein ■;» » 

16 Junge 0<epaare d iau gra . bereits aHe Formalitäten eried* a 
isfeni In ****** Neubau der um in den Besitz der Wohnt t ai , 


tangm g efu n den werden wW. kans ist in der Lerimsgesriuchte AWUsiäiSN an AiA. Grfffel unterbreitet worden. dass die städtischen Dienste vor » »♦» » »♦ ♦»♦♦ » ♦ ♦ ♦ »♦*♦ ♦♦♦♦♦♦ » ♦; “ 

Er rief die kathoBscfae Vertre-1des jüdischen Volkes zn Goxfi^j Die ZIM-Gesellschaft hat dm Ein Dialog zwischen Führern dem Zosammenbrucb stehen, IC E _ h l _ < * ''ij HjiIILi Mz- ' 

fang auf, zmn Fürsprecher die-1bekannt. 1 Ata-Werken zwei Anleihen An- der Unabhängigen. Liberalen und wenn die Regierang ihren den ~l0 rJHUlUWI Hl U 8 BCJ I13HKW3 .' '^ . 

s*r Leidtragenden an werden. • A. Y. J fangs dieses Jahres gegeben. Be- bundesdentschen liberalen Partei- Munizipalitäten gegenüber ein- •. ' ' ’ ' .. . . 1 * 

_ .. ___i--------- - Vertretern (FDP) wird demnächst gegangenen finanziellen Ver- draOgHT DT CHMII ÜMBtH . ‘ 7 = 

* - iu -m ^el veranstaltet werden. Die pfUchtungen nicht nachkommen ° ... 

tt *■ 0 TT B J T * Zusammenkunft wurde zwischen wird. 16 junge Ehepaare drangen bereite aHe Formalitäten eried; & 

a lim hOtl in alOVlOnn imn lonm Minister Mosche Kol und dem In Netanla brach ein Streik gestern In efaat Neubau de» um in den Beste; der Wohnt <. ^ , 

u ni n 11 1/11 pH Ilvlll UH 1 s ll fl vlxJlJX deutschen AussennwMter H. D. der Reinigungsarbeiter ans, die Wdi nta n wlHh l wIniM in Ganej gen zu ge lan gen. Viele von u 

Genscher besprochen. Lohnzulagen verlangen. Der Hatikwa bei Savioa rin. Sie be- nen haben den voQm Preis .? ^ f 

j _ , . ,_._ Auf Wunsch des Staatepnsf- Streik ist von der Histadrut nicht hanptsfen, der leerstehende Neu- Wohnung bezahlt, jedoch nL 

^ Polarsten an (Bf han e, sich um Ab deuten werden die diesjährigen bewilligt worden- bau sei für sie bestimmt; doch die Genehmigung zum Fim^. J 

«fer die P.(rouilIenf.lictrt v«. Sttirt late, >fe mm üni ftst-|per VorM haue^ sich im Man ^ KieidniCT „j, ^ Venan- höracriiitmcr von PKach TTanra.-rsh™. ■ ' 

B “ "~® e - JahlB Me ' SI ‘ e *- S«*'* veranstaltet. bepbt sich diese Woche in die ^^Mornnen die Ehe- -- -- 

.. Die Sehsnfenster der Stadt Tel USA, wo er mit jüdischen Ge- paare bemüht, ihre Papiere zn HAMSTERER , 

in Hebron, Kamaiia mMlin Je- . ___ Aviv werden ab 9 Uhr abends mein de führe rn znÄimneakom- ^. a ta~_ r_ /ß« Wohmmaen m mtm 1 mmnt ! I * 

Zollbehörden beschlagnahmen Waren in Zukunft nicht mehr betau*- men wird. SäSSx«iTmä,INRUMAEN1EN in 

, ^ tet sein, um Strom zu sparen. Zwölf Lastwaggons aus Bel- ..‘«AM 

im Wert WB 8 Mi0 « ,L * “SS? ^ VerSCcnrtstalrnt an. . 
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Jwdäa und Samaria (S) — Ob -1 kehrte and auf Polizisten and 1 
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stückt haben, kam es gestern er- nehmen wollte. 

neat zn Schalerdemonsteationen 

ln Bdmm, Ramaüa und -in Je- *************** 


\ dieses Jahres ereignet. 


Die Demonstrationen wurden 
von der Armee aufgelöst, nach¬ 
dem die Schüler recht der Auf- 


Zollbehoerden beschlagnahmen Waren 
im Wert von 8 Mio. IL 


HAMSTERER 

INRUMAENIEN 


wird an den meisten Stellen her- raels im Lande ein getroffen. 


Zn VcreorgtHjgsschwkrigi 
ten soll es In Rnnwaien gek», 


iriver Sta 


«auo^aHuecr^i-. In der ersten Woche nach der B*iber wurden 650 Tonnen Zok- M ^ 016 Bchölden “ 

forderuug trachkamen und wefter Abwertan ^ timben die Zoflbebör- ker, 15 Tonnen Speisöl, 5000 Sf Massnahmen gegen die Han 

^ Werte «« *** ^ ^ rer ergriffe.. Wted.^Neoej 

J a T n S U ^ t*L^ - MUBonoi IL beschlagnahmt. Es Rasierapparate und 50 elektri- Unbekannte fegten Feiler an daS Aato <*«■ Zeitung" meldet, msd 

beitsaxnies der Stadt durch Stein- ^ ^ isschranke lausläodisebe rmt Vertretero der Jugeudhchw, Ä n^änischen Behörden,- 

würfe zertrümmert. m Lagern befanden und vra FahrikWel beschlagnahmt. dfeS OrtSVOrSftZefltfen VOH Or JehUda ^ S vS" J?' VerSorg “* 

deren Beriteem nicht deklariert 2X1 Ceansescn hatte vergaß 

Mb wde * sfauL Zondifferenzen Die Lagerbestande werdeai Unbekannte haben das Anto Die Feuerwehr aus Bnej Brak h ^!f Een ,^ Hteri m ** PoB “ Monat erklärt, dass die^J 

1 ^, Heb." sich nach der Neukal- anch in den nächsten Tagen kon- des Orisvorritenden von Or Je- löschte das Feuer. Paamon ZBIStatIon 5tatt - ffir Krasnmgüter im nfcb 

iwt halten die kulati011 *** vier MfflioDea DL troüiert werden. hnda gestern in den frühen Mor- sagte, er habe den Brand be- - _ Jahr ™ r R“ 

ron gesperrt, ltort naxten oie . b . ___ __ _ . , .. _ . . . Der Ortsversrtzende sagte zn Ben eoUen. Rs lut fedock> 

Schüler am Sdxabbat oad gc . . .... Po- «rh. ab «r die Racctaiwa- , oarMliara ^ woüobaomi- fcil* 

Mn demonstriert. I« Ramrila EDTICUUHRCMIUICTCD Vflli taeopmeher mst«. rie setateo ü« d« sah, d, e vor aemem Fenster hrt , aje II1ErodUl!ilB1 „TZ. 

und in Bir a-Saiit wurden mefa- EnZlslllllluSBfflNISTCff VOM Wagen von Emanoel Paamon, in anfsüegen. Sofort sprang er ans nMil in hphntr/Wt «rin ne- /?■. 2 -- ■-- --» - — .am 


Unbekannte fegten Feuer an das Aato 
des Qrfsvorsitzemfen von Or Jehuda 


Jaffe, und der Ortsvooiteende ref ergriff wie d. „Nene 
Mordechai Wtass, veihandelteii ^ z^tung” meldet, räae 
mit Vertretern der Jugendlichen, rumänischen BeMrden," 
mr sie zur Rämmmg der Wob- ^ Versorgung gesfchert 
mangen za bewegen. Die Ver- Ceamesca hatte vergang 


retehulen in Je^n and In Heb- £££ £ 
ron ge sp er r t- Dort hatten die 
Schüler am Schabbat und ge* **** 80 * 0000 » 
atero demonstriert. Io RamaTla 
und in Bir ar-Sajit wurden meh¬ 
rere Verhaftungen vorgenom- 
men. ln Hebron hatten Demon¬ 
stranten einige Barrikaden er- Der gm 


üzrisprecher sagte, sie setzten den den sah, die vor seinem Fenster t rT™» " »_tT“ 

. s _ mstenom habe die Jugendlieben Bürger solchen • Znatebn 

wagen von Emanoel Paamoa, in auf stiegen, jotort sprang er ans _ .■ _ , 

„ , . _ . __,__ . _ . .._. . „ ment so oenandeit. wie es die tmr besrauta Vertrauen 

Brand, nachdem sie ihn vorba 1 dem Bett, bekämpfte dem Brand ^ r#M1 „fw™ . - 1 . . ^T. . 


oranu, uauBuem sie uia tööih ucin wi, uci^jpuc oen Drano r r - -i . . . ~ 

n* Benzin Sbaschöttei hrttert und ctacicrte d» Polizei ood 2"^. stnbnngn. Jett «ta. sm<tm 


men. ln Hebron hatten Demos- SCHWEDEN ABGEREIST I mit Benzin überschüttet hatten, und alarmierte die Polizei Und 1 

stranlen einige Bar rikade n er- Der ERfebnngsmiBisier von meinem Besuch vor zweieinhalb Feuerwehr. - Die Unbekannten 

richtet, die von Annee-Einhe*- Schweden. Bertel Sackrison, flog Jahren", sagte der Minister und haften auch die Wobnungstur 

ten geschleift worden. Die Ge- einwochigein Besuch In Is- sprach sich besonders lobend MTCrUTT WiniT dCS Ortswratzendeo in Brand 

schäfte blieben gest er n vormit- m ab C « t t des Ende- über die Demokratie dieses Lan- fllTiuLltljL £vlLH 1 ^setzt, dodj konnte er das 

tag in Hebron und in Jeuin ge- hm^smiDster geweilt hatte, ab. des ans. in dem alle Bürger die Feuer allem löschen. 

schlossen. J>er Minister nahm in Lod zn Regierung in Presse, Rundfunk NACHRRÜESSEL - 

den Beschlüssen der UNESCO, und Fernsehen kritisieren dur- 

Na&ftss gestern ruhig, Konmüsion die Verhän- fen. Auf kulturellem und er- Brand in einer 

doch kam es za einzelnen De- ^ Sanktionen gegen Is- zieheriseben Gebiet sind Israel J ThriilaMl ■ 

monstratiooen in den Schulen. «« Ahrechmmg JegS- enge Nachbarn, obwohl wir geo- M ^ h l ^ bekan ° t ’ ** 1 ^? ld TiSCnferei 

Das Ausgehverbot ln einigeni ^ Zaaammesaiheit »upfohlen graphisch weit voneinander ent- " rcb . zur Sitzung des Aktions-l Grosser Schaden wurde ge- 
Vororten der Stadt Mieb weiter h o«« a «mi«» Er sagte. Erta- f«nt sind”, schloss der Minister. i ' on ^ lle f s *** mternationaJen Ge-: sWrn j n ^. r jeschajafau Strasse 

• frrrft iwir, _.jr .rü nnIM- ^"^mm^mammmammmmmmmammmßmmmt wcrkschaftcn in Brüssel fahren, [r. Tel Aviv einer TfccMerri 

,D ^ Waifim« Schwedens Israel VERBILLIGUNG MescheL steDvertretender Prä- durch einen Brand angerichtet. 

- _ ^n^^nen Erftass ge- VON MODEARTIKELN sident des Verbandes, begründete Der Feuerwehr -gelang es. ein 

^wsSwedea trete wetefahi M ordeaitikel, die ins Ans- seine Absage mit dem Hinweis. Umgreifen der Flammen zu ver- 
‘ SOLDAT VERÜRTEBUT r- ~ TTiwM^ rvv k^ and Sl- ^° d ex P^ rtiert Werfra * dürften er sei gegenwärtig in Israel zn hindern. Die Polizei untersucht 
Za drei Jahre« Ge&agnis t-aeis rin, “l 0111 Kni S er ^rden, obwohl sehr beschäftigt. Er wolle alles die Brandursache. Die Elettrizi- 

_ T _ yom Aviv» Dfctifti- die hiesicen Produzenten «e- tun, um Arbeitslosigkeit im Ge- .Äsgesellschaft hatte den Sroni 

mrMtt gjm wartest, der ^Jc& war dfeanal in Israel gen der neuen Preise mit niedri- folge der neuen 'WiftecbaftspdD- in der Gegend für einige Stnn- 
zum andri&och mehr beondreckt ab bei gerem Absatz im Lande rechnen, tik dej- Regkraog anguschalten. den abgestellt 
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gesetzt, doch konnte er das | 0 B^BHB^nRn|gHginHMHra 
Feuer allem löseben. 1 LH * T * 
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Hhtedrt^tre«. jortdten.! Brand in einer 

Meschei gab bekannt, er werde Tischlerei | 

nicht zur Sitzung des Aktions-1 Grosser Schaden wurde ge- 
konuiees der internationalen Ge- sWrn in ^ Jcsc hajafau Strasse 
werkschaften m Brüssel fahren. ^ Tel Aviv einer Tischlerei 
MescheL steDvertretender Prä- durch einen Brand angerichtet, 
sident des Verbandes, begründete Der Feuerwehr .gelang es» ein 


noch mehr beeindruckt ab bei' gerem Absatz im Lande rechnen. der Regferoog auszuschaiten. t den -abgesldlt. 
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